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die amerikanische Präsidentenwahl
« lick nach ASS

str . Karlsruhe, 7. November.
v n auch noch nicht die letzten Feststellungen über den Aus»

amerikanischen Präsidentschaftswahlen getroffen sind, so
%>»

“ns QUS Reuyork vorliegenden Meldungen der repu»
letz!

^ tästdentschaftskcmdidat Herbert Hoover als gewählt.
,

Er Beliebtheit ist der „nasse" , aus den unteren Volks-
»ervorgegangene Präsidentschaftskandidat der Demokraten ,

bj,.
" 7 t b , unterlegen und bat damit das Schicksal der mei -

demokratischen Präsidentschaftskandidaten geteilt,
„.- ."

'
arische Bürgertum bat mit dieser Präsidentenwabl, mit

7^>tig auch noch die Wabl von 32 neuen Senatoren und
Abgeordnetenhauses erfolgt, einen weiteren Sieg er-■Nen

wobei
bif

n
Abgang der übrigen Wahlen, bei denen vermutlich

i^
'°>wache sozialistische Partei der U .S .A . stärker in

i " Ut , als bei der Präsidentenwahl, nichts gesagt ist .
i > hrf

80 *18 ^cr amerikanischen Wabl war kein unerwar -
t

'
tt 51,1 man den Wablkamvf etwas genauer verfolgte. So
^

auch Smith war . so hatte sein revublikanischer Gegen -
i, ^ aover doch ebenfalls eine grotze Anhängerschaft hinter

^'eser Gelegenheit in Erscheinung trat, nach dem sich
uenj^n Persönlichkeiten der führenden republika -

,
" Ei mit aller Entschiedenheit hinter Hoover stell-
Voraussetzung nach dürfte die Ersetzung des bisherigen

g
" ^ volidge durch Hoover keine allzu groben Der«

. ^
m der amerikanischen Politik bringen . Was das Der-

I
m E u r o v a betrMt, so ist sein Name vor allem

[•lij
1 ° «r amerikanischen Organisation für . die Lebens -

e Esorgung der belgischen Zivilbevölkerung während

^ kinOkkupation bekannt geworden , wobei er es sich ange -
^ auch nach dem Kriege den notleidenden Be -

^ I ^ ei ^ ? ! ch > chten Ost - und Mitteleurovas seine Hilfe
" itärem Gebiet zukommen zu lassen , wovon auch die

i #5;f (j. Bevölkerung profitiert hatte. In Abweichung von son-
illz 7^

"^ uischen Politikern

j# I «

Slo
kennt der Selfmademan Hoover ,

studierte und dann Bergwerke »
wurde , Europa, und bat Mexiko , Amerika , England

' ,l0eten
Der jetzt 54 Jahre alte Hoover hat daher

^ bli . umerikanischen Staatsmännern einen politischen
El. » . voraus, der ihm in seiner Arbeit sicher zugute
. - „ j UH die Persönlichkeit Hoovers jedoch vor allem nach
stu». voli tischen Seite stärker ousw ' -k"n wird , läßt
>?t« politischen Seite stärker onsw' -k
>>r ^ .och nicht vcraussebcn.

. itzp/iv politische Zurückgebliebenheit der Bürger/ der

^
' Estiert sich am meisten drastisch dadurch, dab im Bor-

Wahlkampfes die Frage Nah oder Trocken

y,
'
pmith Vertreter der nassen Haltung war , während

ii % if
cn0et Alkobolgegner bervortrat . Wie immer man

^ idypuge steht, so bedeutet die überstarke Betonung dieser

m t>€ 1 Bourgeoisie doch immer möglich ist, sie zu um-
. . 0"sel an Erkenntnis von Problemen, die weit über

» ^'"ousgehen. Eine nicht gerade günstige Beleuchtung
m »u . r"ane " um schließlich auch noch durch die Art, wie

^ ^^ efcnntnts von Schmith zur katholischen Kirche

^ waten als eine Sünde wider den Geist amerikanischer
’keteEs gab bisher noch keinen katholischen Präsidenten —
!?*I etlef20an Evir allerdings in Deutschland auch schon ein

, * n ! In echt amerikanischer Weise wurden die ameri-
^le iv

^ ^ lrvtionsskandale in den Wahlkampf gewor-
publikaner warfen den Demokraten als den kleinen

"°n
'
V\ beschichten der Tammanv Hall vor , während die

d«z Republikanern Petroleums - und Unterschlagungs -
Ekrĵ / Otohkavitals vorwarfen. Die Einzelheiten dieses
• * können von Europa aus wohl kaum nachgeprüft

if ' wohl beiderseits insofern stimmen , als die

Wt x
Etboden wohl vielfach nicht nach Lavendel duften ,

sicher Kampfführung , bei der wirklich grohe poli-
Pei ^ Und kulturelle Faktoren ausscheiden , der Sache fort«

l’fä:

rK. " v t'UUUUUC UUUU1UI UU9 | W/« IVVll , VW

ÜW/ ^oftcttte gedient wird, ist zweifelhaft.

^
»Ilĥ pEnglich uns Amerika auch gar oft als das Eldorado

jedoch mit dem Ausgang der Präfldentschaftswabl

Hoover gilt als gewählt
Untersuchung über „Löhne und Konjunktur in Amerika " (Verlag
der Finanzpolitischen Korrespondenz . Bcrlin -Schlachtcnsee ) dartut,
ergibt sich folgender Bild :

„Die sozialökonomische Stellung des amerikanischen Arbeiters,
seine Sozialkaufkraft, waren während des 20. Jahrhundert» weit
unter dem Niveau des Jahres 189 9. Im Laufe der
letzten Jahre jedoch hat sich die Sozialkaufkraft erheblich ge¬
hoben und steht hinter der des Jahres 1899 nur noch wenig zu¬
rück . Diese im ganzen ungünstige Entwicklung ist besonders
beachtenswert , da während derselben Periode das Reallohneinkom¬
men um etwa 22 Prozent gestiegen ist . Wie die Entwicklung der
Reallöhne erwarten lieh , ist der Prozentsatz in den letzten acht Jah¬
ren gestiegen , aber das Einkommen eines einzelnen Arbeiters reicht
bei weitem nicht aus. um eine Familie anständig zu versorgen . Soll
eine Familie «ine anständig « Lebenshaltung haben , so müsien
F r a u und Kinder mitverdienrn."

Dom Laude , in dem Milch und Honig flicht, bleibt sonach nicht
mehr allzuviel übrig . Nach der lohnaufsteigenden Entwicklung von
1899 bis 1929 und der danach infolge Wirtschaftskrise folgenden
Stagnation , die den Arbeitern in Industrien mit geringem Ar¬
beitseinkommen zunächst eine relative Steigerung brachte, ergab
sich weiterhin, dah die schlechter zahlenden Industrien seit 1921 das
Einkommen ihrer Arbeiter relativ senkten, dah seit 1921 die Ar¬
beiter, die ein Hobes Einkommen erhielten, auch ein stär¬
ker steigendes Einkommen erhielten, dah alle Fortschritte ,
die auf dem Woge der Nivellierung der Einkommen gemacht wor¬
den waren, wieder verloren gegangen sind, und dab der schlecht-
bezahlte Arbeiter heute wieder annähernd ebenso schlecht dasteht
(im Vergleich zum gutbezahlten Arbeiter) wie zu Beginn des
Jahrhunderts. Di « Arbeiteraristokratie, die aus den gelernten
Arbeitern, deren Kinder dann meist nicht mehr Arbeiter find,
schöpft also den Rahm ab . Diese Arbeiteraristokratiebildet jedoch
das Fundament der Gewerkschaften, der nur 10 bis 12 Prozent der
amerikanischen Arbeiter angehören . Durch die starke finanzielle
Basis sind die Gewerkschaften jedoch aktionsfäbig und im Jahre
1926 haben sie nicht nur den Durchschnitt aller Arbeiter eingeholt,
sondern stehen verhältnismähig besser da als irgendwann seit dem
Jahre 1907 . Da es in den Vereinigten Staaten so gut wie keine

„reichliche" und nur eine dürftige staatliche soziale Gesetzgebung
gibt , bat sich eine ganze Reihe von Gewerkschaften entschlossen, selbst
soziale Hilfsmaßnahmen für ihre Mitglieder einzufüb -
ren , etwa Arbeitslosenunterstützung oder Krankengelder , Sterbe¬
gelder , Alterspensionen usw . zu zahlen . So begrübenswert diese
soziale Hilfstätigkeit ist , so wenig kann sie an der Klassen¬
lage der Arbeiterschaft , besonders da sie auf die Arbeiteraristo¬
kratie zugeschnitten ist , ändern .

Wir find also in Amerika in sozialpolitischer Hinsicht
noch weit von einem Zustand entfernt , der den Ansprüchen des
demokratischen Sozialismus entspricht. Und was für die sozial¬
politischen Verhältnisse gilt , trifft noch viel mehr für die gei¬
stige und seelisch « Situation zu, wie uns so mancherlei „Im¬
porte " aus Amerika beweisen . So viel wir von Amerika in wirt¬
schaftstechnischer Hinsicht lernen können , so wenig inneres
Glück würde es uns bringen , unser Leben auf das reine Erwerbs¬
prinzip mit dem Geschrei de» Marktes als Grundlage auszu¬
bauen . Im Gegenteil, läge gerade hier Ursache vor , sich wieder
mehr auf die uralte Kultur Europas und auf unsere so¬
zial stärker verankerte Denkart zu besinnen . In dieser
Weise kann jeder Erdteil auf sich selbst gestellt , dem anderen Lehr¬
meister sein . So können wir auf wirtschaftstechnischem Gebiet
manches von Amerika lernen, und Amerika auf dem Gebiete des
kulturellen und Gemeinschaftlichen vieles von Europa. Ob sich
jedoch jetzt schon unter dem neuen amerikanischen Prästdentschafts -
regime schon solche Entwicklungen anbahnen, dürfte fraglich sein .
So lange Europa s e l b. st noch nicht ein« Amerika als würdiger
Partner erscheinende Einheit »ukunftsgerichteter Staaten ist
und die Vereinigten Staaten wiederum dem Völkerbund , der
ein Hort für alle fortschrittlich gerichtet« Bestrebungen sein könnt« ,
in kühler Reserviertheit gegenüberstehen , ist hier nach wie vor
Skepsis angebracht . Man muh sich daher hier wie auch sonst in
der Politik mit Geduld wappnen . Weltpolitisch« Entwicklungen
fordern eben da» Rechnen in Jahrhunderten.

Nachrichten über die amerikanischen Wahlen siebe Seite 9.

Kabinett poincare gebt
Sesamtöemiiston des französischenMinisteriums' Spattungsmöglichkeitder Radikalen

ist , so wenig haben wir Ursache, diesen

« ^l5>
'
erpL

n
.Lobpreisungen Glauben zu schenken. Gewib

ist
Möglichkeiten in Amerika vielfältiger und gröber .

158 it
°

r^r ouch die Tatze des übermächtigen

s . . mili wuchtiger mb drückender. Einem ge-

t ,̂ e„pElblichtzn Luxus steht eine Armut größten Aus-
pkh Sie tritt nur deshalb weniger hervor , weil ihre

werden . Dabei ist es als Meisterstück kavi-
" « tsl "^0" smethode (divide et impera) gelungen, die

-bej
Q f * selbst inzweiTeilezu zerlegen , die ständig

^ aeloiclt werden können . Sicher ist, daß das Ar-

a "
sEi einzelnen Arbeiters stärker gestiegen ist als in

\ S tzepEifel kann man jedoch darüber sein , ob die durch-
<l(V

l ’ft pohaltung des amerikanischen Fabrikarbeiters sehr

«, ’btt'J
5 ^i « des europäischen , was vielfach besonders dann

ft- töttlw,
tBenn die Ersparnisse von Dollars in Mark um-

ir ’ "^ öei sich bei dem Realwert des Dollars natur-
^ ! | ,

'ieb . , ,?Erschüsch Herausstellen . Wie der zurzeit Lei der
» «Itte

00 vf Labor tätige Statistiker Jürgen Kuc - !
t vor allem den Gewerkschaften zu empfehlenden '

Paris , 6 . Nov . Die Forderungen des Kongresses der franzö¬
sischen Radikalen auf dem Parteitag zu Angers haben doch
ein« stärker « Wucht gehabt , als die französische Presse annabm ,
die glaubte, daraus entnehmen zu dürfen , dah keine Sturzgelüste
vorliegen! Vor dem für Dienstag vormittag angesetzten Minister¬
rat haben sich die vier radikalen Minister Herriot , Sarraut ,
Q u e u i l l e und P e r r i e r ins F i n a n z m i n i st e r i u m be¬

geben und eine lange Unterredung mit Ministerpräsident Poin -

c a r k gehabt . Sie haben ihm als plötzliche politische Ueberraschung
mitgeteilt , dab sie auf Grund der Beschlüsse des radikalen

Kongresses von Angers sich gezwungen sehen, ihm ihre De¬

mission zu übergeben .
Nach dieser Unterredung hat Ministerpräsident Poincarö sich

ins ElvssSe begeben , wo der Ministerrat stattfinden sollte. Der

Präsident der Republik hat die übrigen M i n i st e r allein ge¬

lassen, damit diese unter sich in voller Freiheit über die

Lage beraten , die durch die Demisiion der vier radikalen Minister

geschaffen ist.
Nach einstündiger Beratung haben die um Poincarö vereinig¬

ten Mitglieder des Rumvfkabinetts beschlossen, dem Präsi¬

denten der Republik ihre Aemter zur Verfügung zu stellen .

Poincarö begründete in dem Demissionsschreiben den Rücktritt

des Gesamtkabinetts mit der von ihm für unerläblich ge¬

haltenen Aufrechterhaltung der nationalen Einheit, die durch

den Rücktritt der radikal -sozialistischen Minister gebrochen sei.

Der Präsident der Republik , Doumergue , ist big jetzt in

seinen Besprechungen noch nicht über die Befragung der Prä¬

sidenten von Kammer und Senat hinausgekommeN . Irgend ein

aussichtsreicher Kandidat für die Nachfolge Poincar^s ist bisher

noch nicht ins Elysöe gerufen worden .

Die Demission des Kabinetts Porncar ^ , die am

Dienstag so unerwartet erfolgte , hat in allen politischen

Kreisen wie eine Bombe gewirkt . Es läßt sich zwar nicht

bestreiten , dah die Grundlagen des Kabinetts , die „nationale

Einheit " so w u r m st i^ i g geworden war , dah das Kabinett

sich nach allgemeiner Ansicht gerade noch knapp bis über die

Annahme des Budgets hinaus , also bis zum neuen Jahr

sich hätte retten können . Trotzdem kommt die Krisis zu über¬

raschend . Der linke Flügel der Radikalen hat in Angers

übereilt ungeschickt manoveriert . Er hat sich die Verant¬

wortung für die Krise aufgebürdet . Er hat die Bildung
7,,1-baut . iii er hatwortung für die Krise ausgeburver . wr par m « uiivuuy

einer entschiedenen Linkvmehrheit damit verbaut , ja er hat

wahrscheinlich sogar zu einer Spaltung der radika¬

len Partei selbst Anlaß gegeben . Zahlreiche
radikale Abgeordnete haben am Dienstag in der Kammer die

Absicht geäußert , «in« Fraktionssitzung einzuberufen und

dann die Parteibeschlüsse von Angers als n i ch t i g z u e r-

klären , da sie unter falschen Voraussetzungen erfolgt seien.
Diese Rechtsradikalen stützen sich darauf , dah in der Nacht¬
sitzung des Parteitages in Anger, wo die Entscheidungen
programmatische Entschließung mit neuen verschärften For¬
derungen angenommen worden war, nur ein Viertel
der Parteidelegierten anwesend waren. Es lag
auf dem Parteitag ein Ueberrafchungssieg der von
E a i l l a u x und M o n t i g n y geführten Opposition vor ,
der dann Herriot zu seiner Demission führte , woraus sich
dann die Weiterungen ergaben .

P o i n c a r 6 hat , das muh man ihm lassen, eine sehr
« schickte Taktik verfolgt. Sein Kabinett war tatsäch -

ich abgenützt . Dadurch aber, daß es eine Minute
vor seinem natürlichen Tode freiwillig demisiio-
nieren konnte, scheidet Poincarö mit ungebrochenem
P r e st i g e aus seinem Amt. Sein Rücktritt wird aufrichtig
bedauert . Poincars hätte , wenn er am Dienstag mit der
Vertrauensfrage vor die beiden Häuser des Parlaments ge¬
treten wäre, sicherlich in der Kammer eine Dreiviertel¬
mehrheit , im Senat sogar eine beinahe einstim -
mige Mehrheit erhalten können. Was er mit seinem
politischen Programm und seinem politischen Werk nicht er¬
reichen konnte, das wird jetzt vielleicht mrt seiner Demission
erzielt : die Spaltung der Radikalen .

Die parlamentarische Lage ist vorläufig noch voll¬
kommen ungeklärt . Die „nationale Einheit " ist
nun , wo sie einmal auseinandergefallen, endgültig tot und
begraben . Da sich PoincarS in seinem Demissionsschreiben
aber auf sie als die einzig gangbare politische Formel fest-
aelegt hat , scheidet er vorläufig als K a n d i d a t für die neue
Regierungsbildung aus, trotzdem natürlich der Präsident der
Republik , Doumergue , das Unmögliche versucht hat , ihn
wieder zur Annahme zu bewegen . Die meisten Aussich¬
ten mißt man in parlamentarischen Kreisen einem Kabinett
Briand —Tardieux zu. Briand würde dabei die
Ministerpräsidentschaft und das Auhenministe -
rium übernehmen , Tardieux die Finanzen . Die Mehr¬
heit, auf die sich diese neue Regierungsbildung stützt , könnte
schließlich aber endlich die reaktionäre Gruppe Ma¬
rin ausschalten . Sie ginge von der rechten republikani¬
schen Gruppe Maginot—Francois , Poncet bis zu den Radi¬
kalen aus, aus der vielleicht die Gruppe Montigny ausge¬
schloffen wäre. Diese Mehrheit würde 350von612Stim -
m e n in drr Kammer um sich scharen können . Sie würde sich
im Bedarfsfälle die Unterstützung der Sozialisten
oder der bürgerlichen Rechten zu sichern wis -
s e n. Aber das sind vorläufig nur K o m b i n a t i o n e n .
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Vas Kaiserliche Offizierskorps
- er Marine

Zum zehnjährigen Jubiläum der Marinerevolte , aus der die
demokratische Republik beroorgegangen ist, sei das erschütternde
Buch des Gründers und ersten Borsitzenden des Deckoffiziers¬
bundes Emil Alboldt „Die Tragödie der alten
deutschen Marin e"

, erschienen in der „Deutschen Berlags -
anftalt für Politik und Geschichte"

, der Lcserschaft nicht vorenthal¬
ten , in dem der dokumentarischeBeweis für die schwere Schuld
des kaiserlichen Offizierskorps um den Zusammenbruch
der Marine turmhoch aufgeschichtet ist.

Emil Alboldt bat in seinem von dem amtlichen Unter¬
suchungsausschuß des Reichstags aufgebauten amtlichen Gutachten
ein durchschlagend es Material darüber zusammengetra¬
gen , dab der Kastendünkel, die Ueberbebung und die völlige Un¬
fähigkeit, sich menschlich mit ihren Untergebenen auseinanderzu¬
setzen . die Marineoffiziere als militärische Führer im
Weltkrieg völlig scheitern lieb.

Die Dünkelhaftigkeit und Arroganz dieser militäri¬
schen Herrenschicht hat zusammen mit einem geradezu phanta¬
stischen Egoismus auf dem Gebiete der Verpflegung s-
frag « , der Zollhinterziehung nud der Ausbeutung
privater Vorteile durch die Dienststellung eine Kluft
aufgerissen , die angesichts des Zusammenbruchs überhaupt
nicht mehr zu überbrücken war . Sie war so riesengrob, dab eine
menschlich« Verständigung zwischen dem Offizier wilhelminischer
Prägung und dem Seesoldaten und Heizer nach den ersten Flotten¬
meutereien vor Wilhelmshaven nicht mehr möglich war . Die Folge
war bei der völligen Passivität der von der Revolte völlig über¬
raschten Offiziere , die Auflösung der Marine , die Re¬
val 1 e und die demokratische Republik .

Tin paar Schlaglichter aus dem Emil Alboldtschen Buch
seien hier »um zehnjährigen Jubiläum der bitteren Vorgänge vor
Wilbelmsbaven und Kiel denen , die immer noch nicht gelernt
baden, aufgesteckt :

Dir Heizer »an „Helgoland" und „Thüringen " reiben
die Feuer heraus .

Hätte Ende Oktober 1918 ein Vertrauensverhältnis zwischen
Seeoffizieren und anderen Desatzungsteilen bestanden . . . dann
mutzte sich im Hinblick auf die damaligen Gesamtverbältnisie
— viereinhalb Jahre Krieg , unser Waffenstillstandsangebot , Auf¬
gabe von Flandern — der Vorst ob fol^ nhermatzen absvielen :
Alle Schiffe auf Schillig-Reede versammelt , zur gleichen Stunde
aus allen Schiffen die Mannschaften »usammengerufen ; die vorher
vom Flottenkommando genau und gleichmäbig unterrichteten
Kommandanten erläutern die Lage und die Absicht der Flotte mit
dem Schluß : „Kameraden , es gilt einmal , unseren Brüdern im
Westen zu helfen und zum anderen die Eesamtlage unseres Dater -
lmides für die Friedensverhandlungcn günstig zu beeinflusien,
darum der Vorstoß,' alle unsere Vorbereitungen dazu sind auf dos
beste getroffen , um nach Menschenmöglichkeit einen Erfolg zu ver-
bürgern . Run wollen wir losziehen — Anker lichten !"

Keiner hätte daran gedacht,die Feuer heraus -
» » reihen , und wenn es doch irgend ein Fanatiker versucht hätte ,
es wäre ihm schlecht bekommen — von seinen Kameraden aus .
Wenn auch nicht mit Hurra , aber sicher mit stillem, heiligem Ernst
wäre jeder zn dieser vielleicht letzten Fahrt ausgezogen, mit dein
tzeiben Vorsatz im Herzen, seinerseits voll feine Pflicht zu tun .
Wer unsere Besatzungen wirklich gekannt hat , der kann keinen
Zweifel daran haben , dab sie, in dieser Weise unterrichtet und an-
gefaht, so gebandelt hätten !

Aber das eben war ja das Verhängnis der Flotte
in dieser Stund «, dab das Vertrauensverhältnis in ihr
fehlte .

Da» Offizierskorps versagt ?

Wie erklärt sich das gänzliche militärische und menschliche
Versagen des Seeoffizierkorps ?

Mein Standpunkt ist der : Militärisch so , dab einmal die
Flottrnleitung innerlich selbst davon durchdrungen war , wir . stän¬
den — als Gan»es — am Ende unserer Kraft , der Zusammenbruch
sei doch nicht mehr aufzuhalten , schärfste militärische Mittel seien
daber nicht mehr lohnend.

In menschlicher Beziehung so , dab sie die aus ihrer
falschen Personalpolitik gegen sie zwangsläufig entstandene
Stimmung aller anderen Gruvven kannten und daraus folgerten ,
dies « Sruppen seien schon wegen ihres Verhältnisies zu ihnen ebenso
„ t » l s ch « » i s i e r t" wie die revoltierenden Heizer. Sie fühlten
sich also nun auch äußerlich so vollkommen isoliert , wie sie sich

I selbst schon seit langem geistig von allen anderen isoliert hatten . . .
Sie konnten gemäb ihrer Einstellung nur kommandieren

oder kapitulieren . Da sie — einer einzigen gröberen revol¬
tierenden Geste gegenüber — annahmen , es wäre für sie nicht mehr
möglich zu kommandieren, kapitulierten sie.

Der „Flottenbefehl " vom 1. November verleugnet den Kaiser

In der kurzen Spanne Zeit zwischen der Meuterei vor Wil¬
helmshaven und dem endgültigen Zusammenbruch erlieb das
„Kommando der Hochseestreitkräfte " einen Eeheimbefebl
(6 9900 v. 4 . Nov. 1918) , der bis jetzt von allen Marine -Offizieren
(vor dem Münchner , „Dolchstoß -Gericht" z. B .) mit Schweigen über¬
gangen worden ist.

Dieser Flottenbefehl ist ein historisches Dokument und in man¬
cherlei Beziehung besonders bemerkenswert.

Zunächst der Befehl selbst . In ihm hört man zum er¬
stenmal das Wort „. . . für uns Vorgesetzte , vom Offizier bis »um
Unteroffizier . . .

" Obwohl er, wie sich aus dem Inhalt ergibt ,
nur für Offiziere bestimmt war . . .

Die Anlage I des Befehls zeigt, dab die Flottenleitung in der
Heizerrevolte nichts weiter zu sehen vermochte „als die bolsche¬
wistische Richtung ". Sie konnte eben aus ihrem insofern
engen Gedankenkreis nicht heraustreten . Dabei vermochte sie an¬
dererseits auch nicht den geringsten positiven Beweis für das Be¬
stehen einer solchen „Richtung" anzufübren .

Trotz der starken und richtigen Worte der Flottenlei¬
tung (Anlage II , 3) . die auch die Bestätigung enthalten , daß es
bis dahin nur wenige Schreier und Hetzer waren , hat man damals
von ihr nichts mehr vernommen, ' es ist nicht einmal be¬
kannt , wie lange sie noch auf dem Büroschiff in der
Werft Wilhelmshaven verblieb oder wann sie sich auf löste und
abreiste . . .

Und genau so kapitulierten — tatenlos — alle
übrigen Admirale , Kommandanten usw. der deut¬
schen Flotte . . .

Die Arrestanstalt
Am Sonntag , den 3 . 11 . zunächst absolute Rübe . Am Nachmit¬

tag sollte auberhalb der Stadt eine Versammlung der Besatzungen
stattfinden,' es war daher Alarm vereinbart . Dieser verpuffte
gänzlich. Die an Land befindlichen Besatzungen schlossen sich nun
dem am Abend vom groben Exerzierplatz kommenden, zunächst gar
nicht so groben Versammlungszuge mehr und mehr an . Fahnen
und dergleichen waren in dem Zuge, der übrigens vollkommen un-
bewaffnet war , nicht zu sehen . Die Parole war : Nach der Arrest¬
anstalt . Heraus mit den Inhaftierten ! Es herrschte auch verhält¬
nismäßige Ruhe in dem Zuge , von irgendwelchen typischen revo¬
lutionären Ausbrüchen keine Spur . Merkwürdigerweise hatte sich,
wie auf Verabredung , an diesem ganzen Nachmittage kein See¬
offizier auf der Straße sehen lassen . Auch die in der
Stadt ausgestellten Patrouillen standen ausschlieblich
unter dem Kommando von Deckoffiz irren und Porte -
veeunteroffizieren . Rur am Eingang der Straße zur
Arrestanstalt kommandierte ein junger Leutnant vom
S e e b a t a i l l o n , der , als der Zug nicht Abstand davon nehmen
wollte, zur Arrestanstalt weiter zu ziehen, feuern lieb. Selbstver¬
ständlich war allen Seeoffizieren der Garnison klar , dab

Oer Orbeilskarnpfim Ruhrgebiei
Im preußischen Landtag wurde Dienstag die Ar -

beiteraussverrung im Rubrgebiet verhandelt . Der
sozialdemokratische Abg. Müller - Duisburg bezeichnete die Hal¬
tung der Arbeitgeber als Rebellion gegen den Staat und seine
Gesetze und fordert schärfstes Eingreifen des Staates . Der deutsch¬
nationale Dr . Deesberg erklärte , das Unternehmertum in Schutz
nehmend, die Unternehmer würden einen « '

tlich zulässigen Kamps
führen . Nachdem noch der Zentrumsabgeordnete Hebbron er¬
klärt batte , die Unternehmer hätten den Kampf bewubt heraufbe¬
schworen und 2 kommunistische Abgeordnete gesprochen hatten , wurde
die Sitzung vertagt .

Von der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion und
der Zentrumsfraktion des Reichstages sind Anträge zur
westdeutschen Arbeiteraussperrung vorbereitet , die in der nächsten
Reichstagsfitzung am Montag zur Verhandlung kommen .

Die Gewerkschaften haben am Dienstag die Gegen¬
klage beim Arbeitsgericht in Essen eingereicht. Di « Vertreter der
drei Metallarbeiter - Verbände haben an den Arbeit¬
geberverband Nordwest ein Schreiben gerichtet, in dem sie betonen,

Der Kurier der Zarin
N«» > , », « Sir Job » N e t c l i f s e d. 2 .

( Copyrigbt 1828 by Wilhelm Goldmann . Verlag , Leipzig.)
Hti #

( Nachdruck verboten .)
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Am iviorgen des 8 . November, als kaum mehr ein Zweifel
herrschen konnte, daß die proletarische Revolution gesiegt hatte ,
wurde Borip Jakowleff noch im Dienste seiner Partei festgehalten.
Das erst vollkommen überraschte und verängstigte Bürgertum sann
auf Eegenmatznahmen. Die jungen Offiziersschüler fanden bewun¬
dernde , begeisterte Nachahmer. Durch Petrograd lief wie der
Sturm die Nachricht : Der flüchtende Kerenski rückt mit treu ge¬
bliebenen Truppen gegen die Hauptstadt !

In der Tat — es war vielleicht nicht so schwer für die Bolsche¬
wiken, Petrograd zu erobern , als es zu halten . Ein verwegener
Handstreich bringt «inen Trupp Kadetten und Offiziere, denen sich
» ieder einig« kühne Frauen angeschlosien haben, die ihre Schwe¬
stern »om Wintervalast rächen wollen, in den Besitz der Telephon¬
station . Zum erstenmal taucht in Petrograd , taucht in Rußland
der Begriff „Weiße Truppen " auf . Atemlos sehen alle auf die
wenigen mutigen Russen, die den verzweifelten Versuch machen ,
die Revolution in ihrem- Herzen zu ersticken. Petrograd gleicht
einem riesigen Heerlager . Die Revolution hat alle Arbeiter auf-
« rrufen »um Kampf . An allen Straßenecken kleben Plakat « :

An die Distriktssowjets der Mrbriterdelegierten und die
Fabrikkomitees

Befebl
Kerenikis Kornilowbanden bedrohten das Weichbild der Stadt .

Alle erfprderlichrn Befehle sind erteilt . Erbarmungslos wird jeder
k»nt «rre»olutionäre Anschlag gegen das Volk und dessen Errungen «
schotten vereitelt . Das Heer und die Rote Garde der Revolution
bedürfen der sofortigen Unterstützung der Arbeiter .

Den Distriktssowiets und den Fabrikkomitees wird befohlen:
1 . Ein « möglichst grobe Anzahl von Arbeitern zum Errichten von

Dorrikaden und Stacheldrahtzäunen aufzubieten .
! Wo immer dies die Niederlegung der Arbeit in Werkstätten

ui^ Fabriken verlangt , mub die Arbeit sofort eingestellt werben.
3 (Es müssen oller auffindbare einfache und stachelige Draht , so¬

wie alle notigen Werkzeuge zum ^ Aufwerfen von Gräben und
< nü }fcii »o-n Barrikaden gesammelt werden.

4 . Jeder Arbeiter muß die in seinem Besitz befindlichen Waffen
mit sich tragen .

5. Die strengste Disziplin mub gewabrt werden, und alle müssen
bereit sein , .die Armee der Revolution bis »um Aeubersten zu
unterstützen.
Der Präsident des Petrogräder Sowjets der Arbeiter - und

Soldatendelogierten :
Volkskommisiar Lew Trotzki .

Der Vorsitzende des militärischen Reoolutionskomitees :
* Oberbefehlshaber Podvoifky.

Die Arbeiter kamen. Riesige Vorräte an Benzin wurden ge¬
waltsame requiriert . Sämtliche vorhandenen und erreichbaren
Automobil« wurden beschlagnahmt. Wie aus der Erde gezaubert ,
entstand aus Geschützen, Lafetten und in Haft zusammengetrie«
denen Pferden die Rote Artillerie . 10 090 Gewehre wurden von
irgendwoher herbeigeschlevvt. Die Betriebe wurden stumm, die
Arbeit ruhte . Statt besten füllten die Straßen Petrograds Hun-
derttausrnde von Arbeitern und Martosen , die sich in den Waffen
übten und zu Abteilungen zusammenschlossen .

Ein Wald von Bajonetten bewegt sich durch die Straßen .
Frauen , Kinder marschieren neben den Männern . Hinaus vor die
Stadt !

Die letzten Truppen , die einst Kornilow gegen Petrograd ge¬
führt batte , find im Anmarsch. In größter Eile hat man eine
Kosakendivision herangeführt . Kerenski zeigt sich endlich als ein
Mann von Entschlostenbeit und Tatkraft . — Aleksejew führt ihm
seine schwachen Truppenteile zu . In aller Eile bildet sich so eine
Weibe Armee, stark genug, um in einem überraschenden Dorstoh
die Arbeiterbataillone niederzuwerfen , die hungernd , frierend ,
schlecht diszipliniert und kaum geführt , rund um Petrograd Schützen¬
gräben ausbeben .

*

Aber als es zum Zusammenstoß kommt , meutern die Kosaken .
Die gewaltige Propaganda der Bolschewik ! hat an der Front recht¬
zeitig gearbeitet . Die Kosaken wollen nicht auf ihre Brüder schie¬
ben . Es entsteht ein gefährlicher Augenblick. Die Arbeiter stürmen
vor . Die Weibe Front bricht in sich zusammen, zum zweitenmal
fliebt Kerenski, — nicht einmal einen einzigen Begleiter findet der
hilflose Diktator , der ihn auf der Flucht begleitet . .

Es ist zu Ende . Kotbesvritzt, atemlos eilt Boris Jakowleff
nach diesem Sieg der Revolution zurück in das Innere der Stadt .
Die Televbonzentrale mub zurückerobert werden ! Die Männer , die
da» verlorene Banner der Demokraten noch einmal erhoben haben, 1
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etwas in der Luft lag — und doch war k « i « « r
an dieser gefährlich st en Stelle .

Diese Salve löst « in
lution aus .

Der Admiral kapituliert

von

ihren Folgen di «

Während dieser Zeit verhandelten der Station - $
m' iraI Souchon und der Cbef des III . Geschwaders,
ral Kraft , mit ihren Stäben noch immer mit den Aboro

»t.

h
SÜ*

Admirale haben alle gesteckten Forderungen erfüllt — u,^
die Dämme , da war der Zusammenbruch da, kampflos Mden .
höchsten Seeoffizieren »ugestanden, ja indirekt verursacht ! I , (Be,

1?»Die Offiziere treten ab
Und die Seeoffiziere auf den Schiffen? llebcr

gleiche Bild : sang - und klanglos treten s i e o b >" Hjj, M r
nähme von einem einzigen, der die selbstverständliche, f '
iiftrtrtottfi Aiidkn'S/lft/f» W/fimiYrdttA uttK tut ^1» ,übrigens auch ausdrücklich beschworene und bei vieleu,
legeicheiten immer wieder bekräftigte Offiziersvflicht .

^
uänü

die Ehre und Unverletzlichkeit der Flagge auch das .
setzen , erfüllte : dem Kommandanten der „König", Kapitan . «HsMiatj;

Diesem schönen , selbst von den ärgsten w . . J ,6 .
Beist!" M -

Weniger
Revolutionären immer wieder rühmend anerkannten - ij
genüber ist es aber andererseits auch zu einer geradezu gA
Unterstützung der Umsturzbeweoung durch Seeoffiziere
— . . — . — , - ”6 * n b tw fl# ! ?
ganz besonders gut und bis dahin gänzlich unberüb » . ,
So bat der 1. Offizier des Schlachtkreuzers

war , zusammengerufen und bat den Leuten gesagt :
{£ »ol

nun bald,' wenn sie kommen , so können wir
Schiffes) Sie (die Besatzung) nicht halten .

"
(die

Ein mutiger Profestor klagt an

Emil Aboldt zitiert zum Schlub den Aussatz eines rcq
den Hochschulprofessors in der Zeitschrift der Burschensch^^ ”

dingia " vom 18. Dezember 1918 : . „ tijjfoae»
Jbet

3tu VVII l IO , iöiu . Ol? A
,Mer hier in Kiel es mitangesehen bat , wie die

offisiete den Krieg auffaßten : ich erwähne nur ,
O f f i » i e r s k a s i n o bis in die letzten Tag« vor der
fast allabendlich fröhliche Feste mit Mus *

^
wurden , ohne Rücksicht auf die Stimmung im Volke , obn °

^
auf die Psyche der Leute , die im Nebenbau , ,
im Arrestlokal , zu Hunderten saßen und »u *

j (
abendlich die Klänge der Tafelmusik binü " « ,
gen . Di« Bürgerschaft bekam seit Wochen nicht *,n

„
Marmelade geliefert, , trocken Brot mußten wir esten . 2 " _
kenbäusern gab es
aber jeder M a

tu* a » u i t, mu ititcii wmvcu huu/ »mmci mn w »* — . . . •.
der Meuternden , und als dann gegen Abend bekannt null 'j® u f er

lf

die

.S
'fcn

Monate 20

:t , trocken Brot mußten wir esten . A"
keinen Wein mehr für Kranke und
rineoffizier bekam noch regelma

- - - — w v . _ r. c . r t A • it N » >U
Flaschen Wein und den üblichen , e ji
ann ferner gesehen hat . wie manche O f ’ \feit . Wer dann rernei ge>eoen var . wie manme

geradezu schamloser Weise den Staat und ihre Manm ^ ^ i
stahlen , wer das alles miterlebt hat , sage ich, der ist
urteilsfrei genug , eine Antwort hierauf zu geben.

"
Gez.

<£tV
Die „Arrestanstalt " von Kiel ist zum Befreier »

^
and

^ ^
om

^
ruö

^
eine

^
nilitärischen

^
errenk

^ ^
ew

^ ^ ^ ^ ^
^

oag oen wltlgueoern tore» »reroanoes me wlogrio,.- --
genommen worden ist und die tarifliche FriodensM ^ ^
verletzt, weshalb der Arbeitgeberverband für die Folgen

dab den Mitgliedern ihre« Verbandes die Möglichkeit- - - - . 'RSn
Dlii

wörtlich gemacht wird . „ „ c " W \ \
Da von unbekannten privaten Seiten S a m ms * ^ l0 '

di« Ausgesverrten vorgenommen werden, erklärt der
Verband und der christliche Berband , daß die Leitung
allein den Gewerkschaften obliegt und privaten
schärfstes Mißtrauen entgegenzubringen ist.

Wie in einer Berwaltungsarbeiterkonferenz in § >>* ^ i1
wurde , ist bei längerer Dauer des Wirtschaftskamosts ulfl j

:, daß die kommunalen Haushaltsplanrechnen,
st 0 b e n werden.

Wiede» in LrieSrichsliast «
Während Dr . Eckener zwecks Besprechung weiterer

Berlin »urückblieb , ist das Luftschiff Zeppelin mit den o "
^

mann und Fleimning via Thüringen —Bayern —Ulm ^
richsbafen zurückgekehrt , woselbst es Dienstag nachntitt
landete .

joi

verteidigen sich mit Löwenmut . Boris Jakowleff *an« (5t{ir flj4 ^

rausch seiner Freunde nicht ' teilen . Tausende
* atiKl h.

■ . V
riehen sich vor der Telephonzentrale zusammen. Dr« ^

*

umgeben . Jakowleff sieht ein grausame », nutzloses tl
aus . Er wünscht fiebernd die Beendigung dieses letzt«^ ^ ^" »»» • w *. VIV •WVVHWDWHU V»V| -

Er brennt darauf , alle Leichenhallen nach der arm >
Jfcin \

Alxandra zu durchsuchen . ,
Zum letztenmal die Lippen auf diesen erstarrt̂ ^ ^

drücken. Dieses tapfere Her» zu segnen, das sich
bat , daß Männer darüber erröten konnten . . . . po>> ,d

Er will , von dem Gedanken an Alexandra ß ®»ei N
__ _ _ -fr. , «i» I**' kttü,dunklen Ahnung durchdrungen, daß dies alles
Irrtum ist , daß der Tod niemals den Weg zur für
ebnet , sondern nur da» Leben, Seele »n Seel «, ^ ,,nen ^vvuv ») HU » VM9 «CVtll , Wtcic »U WVV*-F {DH*" Mh 1
— er will zu den eingeschlostenen Männern geben un u
sie mögen sich ergeben. . . . S „Ä

*
••»tsuviv | t«4̂ VMJVVUV. .HflÄ t) *" üA ' 7̂1 fl
Er läßt wider , wie vor dem Wintervalast , ^ ^ jbt >

«n , bindet ein weibes Tuch auf sein Gewehr J rä

M
stellen,
den Feinden . . . unt>

Sie sind nicht mehr fiegesgewib, die Offiziere , Sie
ten und die paar Frauen in der Televbonzentr ' ‘

dab die Proletarier vor Petrograd die Kosaken \
) Vtlie kommen - - -.. zell. ^ lllj
n verlorenen
. den Kommissar, W *

5 ^ ^

Woher sollte ihnen nun noch Hilfe kommen ?^
Sie

fen, datz sie nur noch auf einem
"

gend empfangen sie Jakowleff , oen junui »Mr ,'> ■ .« i' ic
sie ihn an . „Ich verlange Uebergabe," sagt der rf »"

„Ablieferung der Waffen . Ich bin dagegen ber « '

Leben zuzusichern ." „och?
Die Offiziere geben daraus ein. Was sollen i> pjft

c /
fen ? Man kämpft nicht , nur um zu sterben. 2lla ^
lrch, um zu leben. Ja , sie wollen leben, sie wolle
glücklichen Frauen retten , ihnen das Schicksal des ^
ersparen . — f tti^

Draußen herrscht erst Totenstille . Jakowleff » . gl«>̂ r/ >
zurück. Er stellt an jeden Offizier , an die Frauen , ^ Stabil
zweifelte Frage ? „Haben Sie die Kommandeurin «

nlfii gesehen ?" — Er erhält immere die gleiche ™

wir haben sie nicht gesehen . Sie soll gefalle« st!

(Fortsetzung folgte

des alten Regimes sind verloren . Sie können nur
ruhmvolles Ende kämpfen. Wer wer wird je ibren
fingen? Das Bürgertum ist erstarrt. Die Einseschlosl ^ ^ r
noch von den Flüchen und schrecklichen TodesdrobunS^ ^ ^ l
umoeben . N-bt -in arnnlnm »« «riiNlost « tt x

,lt

'ji?

SS »
SA

kV
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f ! r *fet Angreifer verteidigen .
flÜ Kameraden sind » die sich von machtlüsternen

Eruvven mißbrauchen lassen , wie es beim Kavv-
. y1 'ml uttv, ' « ‘ « wm miDUkuuu -jtii iUHCii, tun ; i
1 j lu "®ir 11 m November 1923 der Fall gewesen ist.
Ü* rS « „ „

en wieder die Kreise , die in diesen T

} $F?JT -.
Ur ®#0n C *' *ul *- iul " * m nun u*i utunuieii Tvciursieuieiuuu ,
^ btn Herren der Schwerindustrie Achtung und Gehorsam

_ , _ _ Lagen zu einem
die Staatsautorität ausgeholt haben . Mit ganzem

wir bei unseren Kameraden im rheinisch -westfälischen
bi"» ? die arbeitslos gemacht wurden , weil eine Gruppe

Pbten » «« « die Autorität von Staat und Gesetz nicht an -
»n« < ' Wir fordern von der deutschen Reichsregierung ,

^ icysbanner Schwarz-Rot-Solü
"He Kameraden des Reichsbanners Schwarz-Rot -Eold

im Reiche .
^ Werte Kameraden !

J, ' iäbrt sich zum zehnten Mal der Tag , da
. !>«» - s-^ Eionenheer — bewährt in mehr als vierjährigem

s . ,! t9 w e i gerte , für die Aufrechterhaltung des alten
stier . Fürstenstaates zu kämpfen und zum Eeburts -

I UndDeutsche Republik wurde . Das deutsche Kriegs -
u. Sn ^ .Eche Republik sind untrennbar miteinander ver-

?!),» die Republik lästert , der beschimpft das alte Heer.
>Iich k;i , . ^ ldgrauen Rock trug , ist vor der Geschichte verant -

,i die in * , ” ? • November 1918. Beschimpfen des neuen Staa -
L Gegnerschaft »u ihm, das Abrücken von den

°°rbrechern" entbindet die Generation der Frontfolda -
* 3ufunf?n

s.
ber Verantwortlichkeit für die Deutsche Republik und

V°- « ^ deutschen Volkes.
«er „^ Äbbanner Schwarz-!!

« k». "0 Republikaner , steht zur Deutschen Republik und wird
Schwarz-Rot -Gold, Bund der Kriegsteil -

Auch dann , wenn die An-

** ft> v 11 li uvi OUfU)tlinuu |(
k . 'ßit m n^en bet Republik erzwingt .

ssen , datz die organisierten Ge»
, aünftiee Gelegenheit wittern

«PTJb dj - ,. bie hoffen, datz Unruhen im
Hol datz die organisierten Gegner der Republik wieder

und sich zum Angriff be-
— v «Vitt. ., uuo . . . . Industriegebiet den Vor-

I/’ bo6 ri » !chwach «n Staat " zu beseitigen. Wir wissen aber
Ul61 “** *m Reiche unsere Kameraden wachsam sind und

t i»
' »alten , um zu jeder Stunde einem Ruf der verfassungs-

6 , n sor0ane Folse leisten zu können. Es gibt keinen
m . *

23 wehr ! , denn wir find wachsam und gerüstet !
bthrl en ins zehnte Jahr der Republik . Roch ist der junge

■t;, noch ist seine ruhige , friedliche Entwicklung nicht ge-
' ■ ■ ■ ■ ■■■ ■ '

f [f ^ Zukunft verleben.

„j Ni, ^ nxnQ iji | 6iTiv nujiQt , TiiwiicifC vj/ruiuicn.unß nxoji ßc*
L braucht der Staat die Hilfe der ehemaligen Kriegs -
M hl . ‘icr tt «. t _ MürR _ ifj . - * „ iJi . _ tarn . cm . Jif _ _ vUnsere Mission ist noch nicht erfüllt . Wachsam und

Dienst an der Deutschen Republik jetzt und^ w g" wir unseren
h

' «ukunft verlebe. ..
l f li, 1® b e b u 1 0 , den 5. November 1928.^und,s,orst „„ r». 3 . 21 . : Hörsing , Bundesvorsitzender.

}Qt3-Kof>6old über Surg Lauenstein
Tagung des Deutschen Republikanischen Studentenbundes

0

.̂ em weiten Kranze tannendurchrauschter Berge um-
^ L a u e n st e i n , eine ^ lte Erenzveste zwischen ehe-

’ ^ " . " " . . ‘ weiter Weg
ist sie doch der

Ik (tri» »-? M u e n e x ii , eine alle wieixzveiie
1? ^ ^" ich- tbüringischem Gebiet . Wohl führt ein
Igi noAihre Erbauer verfochtenen Ideen — ist ,>e vv», m-x
j ?% 5

2 . I « Ceburtsstätte jener Gräfin Orlamünde , die als
-eiin des Sohenzollernbauses ein düsteres Kapitel

Mischer Geschichte verkörpert , — bis zu den durch das
T«s»U >warz-Rot -Eold ausgedrückten Idealen . Aber doch hat

^ b,j
’W* diesen Weg zurückgelegt , so datz vom 25. bis 28. Okto -

MW ? Eutsch - Revublikanische Studentenbund
jj(l

8 Lauenstein seine diesjährige Vertretergtagung abhalten

Gauen unser- deutschen » aterlanbes waren sie
Jbltt begeisterten Kämpfer für die Sache der Deutschen

. S i ? 11 den deutschen H .
3tun entferntesten

Sache der Deutschen
schulen vom äutzersten Osten und

eflejt und entlegensten Süden .
den deutschen Ho>

entferntesten » i.u omtu .
1 . Ai »» ee Freude erweckte das Erscheinen unseres Kameraden
aib* Lz

' n-
W tte

at i .e*n leichtes Stück Arbeit , das der erschienenen Vertre -
» i « r

' «? chon der erste Tag mit dem Referat von Reg . -Ref.
° lb , dem Vorsitzenden des Bundes „Republikanische

j! A?wegung"
, lieh dies klar erkennen.

« i ' > ke«Ä ?nd versammelte die Teilnehmer an der Tagung zu
^

ijbit ^ " konischen Feierstunde . Den Höhepunkt derselben bil -
^ unserem Kameraden und verehrten Dichter Karl

»«n A baltene Ansprache , dessen von tiefer Ueberzeugung ge-
^ a» Abführungen über den Eemeinschastsgedanken in einer"•* qw . ’ ' *‘*huuhch uue *. ücii iyemeui |ujuri» Btvuiu.t »i m vmu

Öas ^ quälte und im Tiefsten zerrissene deutsche Volk
*' $& * nächsten Vormittag aussüllende Referat von Herrn

»Hiifo? wantel - Marktbreit über die geistigen und kulturel
»Sen der Demokratie m Bildungswesen sei besonders

. kg i^ wittag führte Herrn Oberbürgermeister Dr . L u v v e -
bi« unsere Mitte , dem wir ein sehr instruktives Referat

K-UtU118 ber politischen Parteien im Volksstaat zu dan-
' »eigt in groben Zügen die Vorteile und Nachteile

der politischen Parteien bzw . des Parlamentarismus . In Ver¬
gleichen zu Amerika siebt er in unserem Beamtentum ein gutes
Gegengewicht gegen Korrumvtion . Er wendet sich gegen Standes -
und Jnteressenvolitik und sieht die Rettung aus unserer gegenwär¬
tigen Krise in einer guten Lösung des Fübrervroblems und der
weltanschaulichen Partei .

Der letzte Tag brachte den Delegierten kaum zu bewältigende
Arbeit . Er wurde eröffnet mit einem Referat von Refdr . P h .
Speicher : Das moderne Studentsntum . (Eine kritische Unter¬
suchung .) Es schilderte die Verhältnisse innerhalb des Studenten -
tums . Das verhängnisvollste ist nicht die teilweise reaktionäre
Haltung eines groben Teils des Verbindungsstudententums , die der
auf einen gewissen im Unterbewuhtsein vorhandenen Mangel an
Selbstbewuhtsein zurückführt, sondern die Indifferenz politi¬
schen Fragen gegenüber, der der gröbte Teil des Studententums
verfallen ist. Ein eminenter Fehler ist auch das Festbalten an
dem Standesgedanken , obwohl, das Studententum nicht als
Stand , sondern als vorübergehender Zustand anzuseben ist . Dies
dürfte der Grund für die zwischen Student und Volk klaffende
Kluft sein .

Anschliebend berichtete Herr cand . vbil . Gerd Gerbler
über : Unsere Stellung zum Deutschen Studentenver¬
band . Er führte ungefähr folgendes aus : Der Deutsche Studen¬
tenverband hat solange Existenzberechtigung, als die Deutsche Stu¬
dentenschaft ihre politische Rechtsorientierung beibebält . Der
D .St .V . ist zu betrachten als Interessenvertretung , also gewisser -
masien als Gewerkschaft , aller freiheitlich eingestellten Studieren¬
den, die die Deutsche Studentenschaft nicht als ihre Vertretung an -
sehen können. Die einzelnen Ortsgruppen des D .R .S .B . haben
dem D .St .V . als körperschaftliche Mitglieder beizutreten .

Der Nachmittag war ausgefüllt mit der Erledigung organi¬
satorischer Fragen . Wichtig ist die Annahme eines Antrages ,
der eine enge Arbeitsgemeinschaft mit dem Republikanischen
Reichsbund fordert . Die Wahl des neuen Reichsvorstandes
wurde einstimmig oorgenommen. Erwählt wurden PH . Speicher-
Nürnberg , Erich Wolf -Leipzig und Leo Brandt -Aachen .

Am Abend fand zu Probstzella im Saus des Volkes eine ge¬
meinsame Kundgebung mit dem Thüringischen R e i ch s b a n n e r
unter dem Zeichen Student und Volk statt . Es wrachen Staats -

minister A .Fröhlich-Weimar und Reg .-Ref . Walter Kolb , die beide
die Notwendigkeit einer innigen Verbundenheit zwischen Student
und Volk scharf herausarbeiteten . Alang .

Freistaat Raden
Koalition innerhalb - er Koalition

In der Kölnischen Volkszeitung , dem bekannten rheinischen
Zentrumsorgan , äubert sich ein „badischer Mitarbeiter " über die
Vertretung des Zentrums und der Sozialdemokratie im höheren
badischen Beamtenkörver . 2luch das Zentrum habe auf diesem Ge¬
biete Grund zur Klage . Dann heißt es wörtlich weiter :

„Es gibt nicht nur in unserer Justizverwaltung , son¬
dern auch in dem für uns kulturell überaus wichtigen Unter¬
richtsministerium Abteilungen , die sich einer totalen per¬
sonellen 2lbstinenz gegenüber Zentrumsleuten
und Katholiken , aber auch gegenüber Sozialdemokraten
erfreuen . Daraus ergibt sich eine völlig verkehrte Folge¬
wirkung : Zentrum und Sozialdemokraten bekämpfen sich
gegenseitig mit ihrer Unzufriedenheit , statt das Uebel beim
Dritten oder Vierten zu suchen und es unter gemein¬
samer Unterstützung zu beseitigen . Die Demokra »
t e n stehen fröhlich lächelnd beiseite und machen ihre eigene Politik ,
derweil sich die beiden größten badischen Parteien , auf deren Schul¬
tern die Hauptlast der politischen Verantwortung liegt , streiten
und einander die so geringen Gewinne vorrechnen Es ist doch
nicht gerade ein demokratischer Zu st and . wenn Geg¬
ner des neuen Staates in maßgebenden und fübrenden Verwal¬
tungsstellen sitzen oder wenn eine Partei mit fünf oder sieben
LaiÄtagsmandaten sämtliche Posten gewisser Staatszweige auf
sich vereinigt , indes die ganze Schwere der politischen Verantwor¬
tung auf den leer ausgehenden groben Parteien lastet .

"

Die Ergebnisse der Personalpolitik in Baden sind auch u . E.
unbefriedigend und besonders für die Sozialdemokratie . Wir wissen
auch , daß es wegen Personcnfragen innerhalb der Koalition
dauernd lebhafte Auseinandersetzungen gegeben hat und auch in

\wnTf/fl

I Zukunft geben wird . Aber daß zwei der drei an der Koalition be¬
teiligten Parteien ein Sonderabkommen gegen die dritte Koali -
tionspartei treffen sollen , das ist ein solch verflixt gescheiter Ge-
danke , daß seine Verwirklichung die Koalition sofort auseinander -
sprengen würde . Ist das vielleicht di« Absicht des badischen Zen¬
trumsmannes in der Kölnischen Volkszeitung ? Dann allerdings
hätte sein Vorschlag einen Sinn .

Oas kreuz in - er Schule
Der Führer des badischen Zentrums . Abg. Prälat Dr . Scho ,

fer , nimmt die Panzerkreuzerfrage auf die leichte Achsel. In
einer Wablkreiskonferen» des Zentrums meinte er nämlich, heute
müsse wichtiger sein als die Frage des Panzerkreuzers das
Kreuz in der Schule . Zuerst kämen immer die kulturellen
Fragen , die das Entscheidende seien. 2Lenn demnächst die Panzer¬
kreuzerfrage im Reichstag zur Abstimmung gelange , könne es sein ,
daß das Zentrum nicht einheitlich abstimme. Deswegen leide
das Zentrum noch längst nicht an Turmrissen . W i ch t i g e r als die
Panzerkreuzerfrage sei, ob in Zukunft das Land Baden im Rahmen
des Reichs selbständig bleiben oder eine Provinz werden solle .
Die Erhaltung der Selbständigkeit der süddeutschen Länder sei not¬
wendig, schon aus außenpolitischen Gründen .

Herrn Dr . Schäfers Konservativismus in der Fmge der Neu¬
gliederung des Reichs steht in Widerspruch zu den Auffassun¬
gen vieler seiner Parteifreunde , wie auch in der Panzerkreuzerfrage
Herr Dr . Schäfer vielfach anderartige Anschauungen im Zentrum
finden dürfte . „Das Kreuz in der Schule" soll diese Meinungsver¬
schiedenheiten wobl zudecken. Dies wird jedoch kaum gelingen .

Abgeordneter Or. Föhr
Im Tagblatt vom Oberrhsin (Nr . 252) ist in einem Be¬

richt über eine Zentrumsversammlung in SBut »
öschingen folgendes zu lesen :

„Vor allem kennzeichnete der Referent (Dr . Föhr ) die Ar¬
beit der jetzigen Reichsrogierung und entwarf ein Bild davon , wie
bei der Sozialdemokratischen Partei heute die Praxis sich von der
Theorie unterscheidet. Die Schiedssprüche des sozialdemokratischen
Reichsarbeitsministers , die landwirtschaftsfeindliche Einstellung des
demokmtifchen Ernährungsministers , die Taktik des foz. Reichskanz¬
lers in bezug auf Panzerkreuzer , geben ein beredtes Zeugnis für
die verantwortungslose Propaganda dieser Parteien während des
Wahlkampfes . Die schwierige Situation bei der Erlangung der
landw . Schutzzölle wurde von dem Redner besonders Hervorgehaben.

"

Wir begnügen uns mit der Wiedergabe dieses Berichtes und
überlassen es unseren Lesern, sich selbst ein Urteil über das
Auftreten dieses Mannes im politischen Leben zu bilden .

Das „unitarische" Zentrum -
Bekanntlich nimmt das badische Zentrum in der

Frage der Reichsroform und der Staatsvereinfachung eine ai: sge»
sprochene föderalistische Stellung ein . Im Hinblick hierauf ist eine
Rede des dem Zentrum angebörenden Oberbürgermeisters Dr . B e n-
der in Freiburg über das Verhältnis von Gemeinden. Ländern
und Reich recht interessant . Nach einem Bericht in bürgerl . Zeitun¬
gen , bezeichnete es Oberbürgermeister Dr . Bender als eine dringend
gewordene Notwendigkeit , in eine unmittelbare Verbindung
mit dem Reich zu kommen und gab seiner Genugtuung Ausdruck,
daß nun dem Reichsinnenministerium eine Amtsstelle angeschlos -
sen werden soll , die über die Rechte der Städte bei der Reichsgesetz ,
gebung wachen wird . Der Kampf um die Reichsreform habe den
Gemeinden das Nachsehen gegeben, ihnen würden die Lasten auf¬
gebürdet . Die Gefahr der Zentralisation sei grob und auch die
Länder würden sie nicht verhindern können. Die Gemeinden müß¬
ten deshalb auf der Hut sein . Das Ziel fei , wie es auch der
Deutsche Städtetag »um Ausdruck gebracht habe , der dezentralisiert «
Einheitsstaat .

Na also, da wären wir wieder einmal einig , vorausgesetzt, daß
der Herr Oherbürgermeister Dr . Bender kein weißer Rabe
im weiten Feld bleibt .

Da» Zentrum stellte für den Bezirk M e ß k i r ch den Stvatsrat
Weißhauvt , Amtsgerichtsrat Deufel -Stockach und Gene¬
raldirektor Dr . S ch w ö r e r-Freiburg als Landtagskandida¬
ten auf.

Das Mannheimer Schwurgericht verhandelte über zwei Fäll «
von Beleidigung katholischer Kircheneinrichtungen durch Redak-
teure der kommunistischen Mannheimer „Arbeiterzeitung ". Der
Schriftleiter Iltis wurde zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt , an
deren Stelle 300 M Geldstrafe treten . Der Schriftleiter Alfred
E . Pröllov erhielt 600 Ji Geldstrafe an Stell « von 4 Wochen Ge¬
fängnis .
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3 besonderes Recht , Franz Schuberts zu gedenken .
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1„y net der Ihren , zeitlebens in armer Proletarier ; und

^ e ,^lld komponierte, war einfach und schlicht, so recht
schaffen . Die Arbeitersänger gedenken denn auch in

ui all ihren Veranstaltungen des großen Wiener
i !Sl! to8tom Uni> ihren ihn durch Wiedergabe seiner Schöpfungen.

r , J , » b*r Maschinenbauer bestand fast ausschließlich aus
.m Jbbf1 (xbn*

1“lUforttimten. Festlich und feierlich war der Auf-
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K» i." isch, ;A , Solist des Abends , Herr Adolf Glaßner .
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"et einer Dreingabe , Schubertlieder . Jedes Lied,
n, . Küchen Eigenart entsprechend, schlicht und innig ,

^ btiKtäöoIl. Der volle, schöne Bariton , in allen
i 8ut n8en Achgebildet , lieb die Lieder in ihrer ganzen Schön-

' -^ er Chor der Maschinenbauer sang die Lieder gam
e err Hauptlehrer Adolf Rieth hatte die Chöre

er , St h
1̂ und Gewissenhaftigkeit einstudiert ; alle Fein -

fiA U dreien frlC€n arbeitete er heraus , so daß er mit seinem 40
i Nt ist , bestens abgerundete Leistungen berausbrachte .

Gc1* »oL ? 0ut«n Händen , diesen Eindruck brachten auch die
JS . ÜA x. 8enen Chöre. — Als Schubertlänger von Format

Er sang
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M *5 dkl >?.. Vegeisterung der Zuhörer war der beste Beweis ,
J Als Säuger verstanden , Schubert den Herzen näher zu

! ^ trAÜ°iiii ">ie auch als Begleiter am Flügel verdient
^ nmusikdirektor Theodor Barner genannt zu

V b«? Ab°» >,biuem meisterlich gespielten Orgelpräludium von
i

h ' b richtige Weibe gab und durch seine Beglei -
ben Schubertliedern den farbigen Rahmen ver-

dnk, > war ein voller Erfolg für die Maschinenbauer .
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“s stgl .wie die Arbeitersänger der Brudervereine im be-
wJ ,

an Solidarität und Interesse
«k>i .

8 Uer mit ihren Angehörigen o
e fehlen lieben , und
«n Saal allein be-
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c2' ^ OR5et i - Wenn das Konzert im Grunde ge-

^ SSnt t j * Neklameveranstaltungfür die von der bekannten
" Huer in Troiüngen ( Württemberg ) berge-

"unoniken war. Io ist es dennoch »u be- rüßen , daß

die Firma für ihre Propaganda sich Künstler schar aus¬
gesucht bat . Die musikalische Ausdrucksfahigkeit der Mundharmonika
ist beschränkt , sie reicht nicht an die Klangwirkungen der Sandhar¬
monika und noch weniger an die „ anderen Konzertinstrument «
heran . Daß aber auch mit diesem Volks-MiHkinstrument eme gute
und ' schöne Musik zu machen ist , zeigt das Konzert dieses Jugend¬

orchesters aus Knittlingen . Märsche . Walser . Volkslieder wurden

in bunter Abwechslung gespielt, mit Schmiß und Schwung, rhvth -

misch straffstens ausgearbeitet . Alle Klangmoglichkeiten wurden

aus den Instrumenten Herausgeholt,' es war binstohes , sauberes

Musizieren . Einige Solisten zeigten sich als ganz besonders aus -
Beherrscher ihrer Instrumente . Der gute B̂esuch ,

namentlich auf den billigen Plätzen , lieb erkennen, ein me otin

gehörtes Instrument die Mundharmonika in weiten Volkskreisen

noch ist. Die Künstler wurden mit sichern Beifall bedacht , wa u

sie mit einer ganzen Reihe Dreingaben dankten. d . w .
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und guter Einfühlung vorgetragen .

Das Spätjahrskonzerl des Zitherklubs Müblburg fand im
s ibi. r Krua -Saal statt . Das Programm beschrankte
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eine fein schattierte Zusammensetzung. Der Zit ^ rklang herrf^ i

vor es setztän sich leichte Flöte und Streicher durch . Herr Wol¬

le n l a ck versteht als Chorleiter gute Disziplin zu halten . Es

wird mit feinem Verständnis gespielt. Den Vortragen merkte man

an , daß Begeisterung den Unterton bildet ben Wollensack ha

gute Bearbeitungen auf das Programm « esetzt . Seme Interpre¬

tation war klar , von starkem Gefübl diktiert . Die Aufnahme der

sorglich ausgesübrten Stücke war sehr beifällig .

Wohltätigkeitskonrert . Im Bürgervereinssaal veranstalteten
die Damen Berta Gunderlob , Lotte Münch und Herr Josef
Lichins mit Herrn v . Puttkamer einen Liederabend , bei
dem man Philipp , Straub , Puccini , Mozart , Schubert u . a . m .
zu hören bekam . Berta Eunderloh hat gutes Material , aus
dem bei richtiger Schulung noch manches berauszubolen ist. Lotte

ungezwungen, aller -
Serr Josef Li -

den er aber
noch nicht ganz nach seinen Absichten in Dienst stellen kann. Herr
von Puttkammer begleitet mit viel Verständnis .

*

Badisches Landestheater . Heute Mittwoch 7. November , soll
die Over „Hoffmanns Erzählungen " von Offenbach wiederholt
werden. Der Melodienreichtum und das interessante dramatische
Sujet haben dies Spätwerk Offenbachs zum unentbehrlichen und
erfolgreichsten Repertoirestück unserer Overnbühnen gemacht . Am
Sonntag , den 11 . November wird Wagners musikalisches Meister¬
werk ,D>ie Meistersinger von Nürnberg " aufgesührt werden . — Den
Wiederholungen von „Kalkutta , 4 . Mai " am Dienstag , den 6. No¬
vember, von Tolstois „Und das Licht scheinet in der Finsternis "
für die Volksbühne am Donnerstag , den 8. November und dem
„Leben König Eduards II . von England " am Freitag , den 9 . No¬
vember, wird am Samstag , den 10 . November, die Erstaufführung
von „Hokuspokus" von Curt Götz folgen. Dem Stück liegt eine
höchst romantische Liebesgeschichte zugrunde , di« sich im Ablauf bei¬
nahe zu einer Detektiokomödie verwickelt . Das Ganze ist Schau-
Lustsviel und Posse in einem und will nichts anderes »eigen , als
«in wenig vom Leben des Theaters und — vom Theater des
Lebens im Hohlspiegel launiger Satire .

Literatur
Lernt fliegen ! Wie werde ich Flieger ? Im « erlag « alzmann

Dessau erschien dieses Werk mit 80 Seitkn Text und 8 verschiedene »
Kunsidruck -Ausnahmen der bekanntesten Schulslug^ ug-Tvpen , dar ohne
Spezial - bzw. Borkenntnisse allen Interessenten , die sich im össentlichen
oder privaten Leben mit der Verkehrs» oder Sportfliegerel bcschSstigen
wollen , erschöpsende Auskunft und Beratung gibt . Enthalten find allc
Fragen bezüglich Ausbildung , wie Aufnahmebedingungen , deren Erforder¬
nisse, Dauer . Kosten , Berufsaussichten , wie auch Einzelheiten der betref¬
fenden Fliegerschulen usw. Denjenigen , welche di« Absicht haben , Sport »
RcNamc» oder Berkchrsflieger zu werden , können wir den » aus b,w . das
genaue Studium des Buche « bestens empfehlen. Der Preis ist Jl 1.50 zu
beziehen durch die « crlagSdruckeret des BolkSfreund , Abteilung « uchbänd-
lung , Karlsruhe t . B -, Waldftraße 28.

Das sozialistische Fahrhundert . Monatsschrift für Religion d«S So »
ziallsmns und sozialistisch -ethische Kultur . Herausgegebe» von Dr . Gustav
Hossmann. Verlag für sozialistische LebenSkiiltur, Hannover ^Hothfekd . Heft
Nr . g. Preis vierteljährlich so Pfg . und u Via . Port ».
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Reportage von der Eeburtsstadt der deutschen Revolution

Wenn man das heutige Kiel betritt , und nur einen kurzen
Blick über den Haien , die Werften , die Lagelhallen und einstigen
Kasernen wirft , dann hat man unwillkürlich das Gefühl : Ein armes
Luder , dieie Stadt ! Durch Wilhelm , den Flottenbauer , ist sie in
ein paar Jahrzehnten aufgebläht worden , von 30 000 auf 230 000
Einwohner , wie ein Ballon ! Und nun schrumpft das in der
Gnadensonne Wilhelms künstlich hochgezüchtete Gebilde im Zeichen
der Zwangsabrüstung vom „Reichskriegshasen" erster Garnitur zu
einem Handelshafen zweiter Garnitur herab . Der leidtragende
Teil dieser ökonomischen Pferdekur aber ist — wie immer — das zu
einem guten Drittel arbeitslose Proletariat .

Das neue Kiel kämpft .
Ein alter Kriegskamerad stolpert gelosten neben mir her und

erzählt vom „revolutionären Kie l" . Romantisch sehen die

„Denkmäler" der Marine -Revolte nicht gerade aus : Die Kasernen
des Seebataillons , die Kommandantur , das Marine -Arresthaus , der
Kieler Exerzierplatz. Rore Brcksteinbauien jüngsten Datums , eckig
und schmucklos, nach dem billigsten „Voranschlag" der Kommandan¬
tur von Willem höchstselbst erstellt. Lediglich das „Schloß am Meer " ,
in dem Prinz Heinrich residierte und nach dem Vorbild seines er¬

lauchten Bruders unter dem Schuh einer roten Fahne im letzten
Augenblick noch ausrückte, bat etwas Eourths -Mahlerische Revolu -

tionsromantik in sich . Alle übrigen Attrappen der Revolution
atmen die nüchternste Mischung von Fabrik und Kommis .

In der Legten st ratze im „G e w e r k s ch a s t s h a u s" bat
die Revolution ihren Ausgang genommen

Hier fand die erste Versammlung des 3 . Geschwaders statt , das

man nach der Meuterei der „Thüringen " und der „Helgoland" und

nach der Festsetzung der „Rädelsführer " als gefechtsunfähig in den

„Reichskriegsüafcn" entlasten hatte . Hier stieben die ersten „Ab¬

ordnungen " der Matro 'en über die „Kleine Kiel" »um Backsteinbau
der Kommandantur hinüber .

„Ra und der Kommandant ?" — „Der Trottel ! Der hörte uns

an , bebend, fluchend und batte wegen der „Schweinerei" mehr Angst

vor „oben"
, vor Seiner Erzellenz als vor uns !"

„Ra , hat er keine „Alarmbereitschaft" angeordnet ? Posten aus¬

gestellt. Patrouillen instruiert ?"

„Nichts. Gar nichts hat er getan . Nicht einmal den Verkehr

von den Schiiten zum Land bat er verboten . Jede neue Fahre

beachte auf jedes Schiff eine neue Revolte mit .

Das Arresthaus
Dan » explodier ! « die Revolution ! Hier- Am Exerzier¬

platz ! Eine Menge Menschen . Arbeiter und Matrosen . Ein
Wort : „Weg mit den Hunden ! Auf zur Kommandantur !" Die
Maste setzt sich in Trab und reibt die Garnison mit sich !"

Wir schauen über den leeren Platz . Proletenhäuser , nüchterne
Häuserreihen ringsum . In der einen Ecke eine Exerzierhalle , in der
man jetzt Gemüse verkauft.

„Ja — und kein Mensch bat Widerstand geleistet, kein ein¬
ziger Offizier ?"

„Doch ! Dort an der Ecke stand eine Offizierspa¬
trouille ! Sie weicht vorsichtig zurück und feuert einen Rahmen
Patronen in die Menge hinein, "

„Das bat euch nicht arg gestört?"

„Doch ! Aber nur «inen Augenblick ! Dann vrasteln wir über
den Menschenhaufen am Boden vor — wie das Wetter die Strab «
hinab !"

„Und das Marine - Arrest haus ? SBo ist das ?"

„Wir sind gleich da. Einige Minuten die Holtenauer Strabe
hinaus ?"

Wir stehen wieder vor einem nüchternen Kasernenbau aus Back¬
stein in rot und gelb.

„Hier stand ein junger Leutnant mit einer Komvagni« . Kein
Mensch traute sich ran . Die Infanteristen batten geladen und waren
zum Schieben bereit . fSchlieblich zogen sie ab . Der Leutnant mar¬
schierte einfach weg . Er hatte sich mit dem Gouverneur gezankt und
ging los . Er wubte sehr gut : Er wäre am Abend von uns entwaff¬
net worden ! Sein Abzug bedeutete den Sieg der Revolution , Wir
holten nun die Gefangenen heraus und überrannten die Komman¬
dantur . Der Admiral räumte schlotternd vor Angst das Feld .

"

„Und die Flotte ?"
Wir schauen sinnend die Förde hinaus ,
„Die zog ietzt ohne Widerstand die rote Fahne hoch . Da drüben

lag sie , wo jetzt die „Schlesien" liegt . 25 Einheiten . Wir fahren
mit den Torpedobooten an die schwankenden Schiffe ran und nehmen

sie . Ein Kommandant nur hat Widerstand geleistet. Ihn frab das

Feuer weg . Dis übrigen verlieben stumm das Schiff.

Kapitän Weniger
„Wie hieb der Kommandant , der Widerstand gelei¬

stet hat ?"
„Das war der Kommandant des „König"

, Weniger ! — Das

Schiff lag drüben am Dock. Als alle Schiffe schon die rote Fabne

hoch batten , zeigte der „König" allein noch die alte Fahne ! — Der

Matrosen -Ausschutz fordert den Kommandanten »um Streichen der

Flagge auf . Er stellt sich auf die Kommairdobrücke vor den Mast ,
mit der Pistole in der Hand und wartet , bis ihn die Kugel trifft !'

„Wer hat ihn erschosien?"

„Das weib man nicht ! Die roten Matrosen haben , vom Land
aus die Brücke unter Feuer genommen. Schlieblich fiel er zusam¬
men ! Nach ihm der Erste Offizier !"

MÜSe Ntchjrr m ckyritzer Land-
frieöensvtuchpLoM

Im K y r i tz e r Landfriedenstruchprczeb wurde das Urteil
gegen die Angeklagten verkündet. Wegen Landfriedensbruch wur¬
den bestraft : Der Angeklagte Cordes zu « Monaten Gefängnis , di«
Angeklagten Etaffrhl , Lieberen ». Bade , Langhoff . Wiegel , Winter ,
Ublig, D-tbel und Uhreck , u ie 3 Monate « Gefängnis . Der Ange¬
klagte Kleine erhielt wegen Landfriedensbruch und Widerstand
gegen die Staarsgewalt in zwei Fällen eine Gesamtstrafe von
f Monaten , wegen Londkriedensbruch in zwei Fällen auherdem
130 und 50 M Geldstrafe . Angeklagter Diehrke wegen Landfrie -
drnsbruch und Widerstand gegen die Staatsgewalt eine Gesamt¬
strafe von 4 Monaten Gefängnis , Angeklagter Wietz wegen Land-
lrird nsb '. uch und Widerstand gegen die Staatsgewalt eine Ge¬
samtstrafe von 4 Monaten Gefängnis und wegen öffentlicher Be¬
leidigung eine Geldstrafe von 50 «.K . Angeklagter Döbel erhielt
wegen öffentlicher Beleidigung eine Zusatzstrafe von 50 -tt . Ange¬
klagter Bad « wegen öffentlicher Beleidigung aubcrdem eine Geld-
stra' e non ' 50 ,ü . Den Verurteilten wurden außerdem Geldbußen
ncn iW big ' U unterlegt . Die übrigen Angeklagten , darunter
auch Herr v Jen « , Schneider und Frau v . Klitzin», wurden frri »
tz' sneoL « » , Den zu Gefängnisstrafen verurteilten Angeklagten
wurde eine Bewiibrnngsfrift von zwei Jabren bewilligt mit der
B -gründung . dab lle noch nickt vorbestraft seien und nur in Grre-
«lun» gebandelt bätten .

Da» Urteil wird charakteristisch durch di« Tatsache , daß
den zu Gefängnisstrafen Verurteilten Bewährungsfrist zuer¬
teilt wurde und Herr v . Jena sowie Frau von Klitzing frei¬
gesprochen wurden — das alte Spiel !

Denkmalsschändung durch Bölkische
Das Eeiallenendenkmal der 39er in Düffeldori wurde in der

vergangenen Nacht mit Mennige bestrichen . Auf dem Sockel liest
man : „Ich weib nicht , was soll es bedeuten"

. Eine der Dcnkmals-
figuren bekam die Äuffchrift : „Heine"

, während die andere mit dem
Davidstern versehen wurde . Auch die Gesichter der beiden Figuren
wurden mit Mennigerot bestrichen . Man ist damit beschäftigt , die
Besudelungen zu entfernen . Wieder eine neue Verhöhnung der
Volksovfer im Krieg durch die Völkischen .

Ein Unteroffizier von seiner Braut erschossen
Der Fall des Reichswehrunteroffiziers Kosch , der bekanntlich vor

10 Tagen in Magdeburg erschossen aufgesunden wurde , kann jetzt
als geklärt gelten . Seine Braut , Anni Roth , hat heute nach vier¬
stündiger Vernehmung ein Geständnis abgelegt . Sie hat den Unter¬
offizier Kosch mit einem Trommelrevolver ihres Vaters erschossen
und ist dann in die Elbe gegangen , um sich das Leben zu nehmen,
woran sie jedoch von Pasianten gehindert wurde .

Die Erschießung durch einen luxemburgischen Zollbeamten
Der luxemburgische Zollbeamte , der, wie kürzlich gemeldet, den

Deutschen Frenzle aus französischem Zollgebiet erschob, wurde von der
luxemburgischen Polizei verhaftet .

Der Doppelselbstmord in Zgl»
Die Identität des Liebespaares , das in einem Hotel in Jgls

Doppelselbstmord verübt hat , ist jetzt einwandfrei festgestellt wor¬
den. Es bandelt sich um den Studenten der Chemie an der Uni¬
versität Jena . Otto Salzbrenner und die Tochter Maria des
Baugeschäftsinhabers B ä u m l e r in Reichenbach i . D . Beide sind
in Reichenbach geboren. Das Motiv zur Tat rst noch nicht ganz
aufgeklärt . Salzbrenner soll um das Mädchen angehalten , vom
Vater aber den Bescheid erbalten haben , daß er erst nach Beendi¬
gung seines Studiums wieder vorsvrechen solle .

Sprengstofsanschlilge
Im Hause Oberdörnerstraße 1 in Barmen erfolgte eine hef¬

tige Ervloston , durch die das Untergeschoß in Trümmer gelegt und
weitere Teile des Hauses stark beschädigt wurden . Um 7 .20, Ubr
erfolgte im Hause Adlerstraße 18 . Ecke Hochstraße , ebenfalls ' eine
Ervloston . die ähnliche Wirkungen wie die erste batte und vor allem
ein im Erdgeschoß liegendes Geschäft und das daran anstoßende
Zimmer vernichtete. Die Kriminavolizei bat ermittelt , daß als
Urheber der Svrengstofsanschläge aller Wahrscheinlichkeit nach
der 55 Jahre alte Steinbruchbesitzer Johann M e i s l o ch in Frage
kommt .

Die Familienverhältnisse des 57jäbrigen Täters
sollen zerrüttet sein . Evengler Jobann Meinsloch , der flüchtig
ist, soll bis jetzt ein ordentlicher Mann gewesen sein, der aber mit
seiner Frau häufig Differenzen wegen ihres Lebenswandels
hatte . Seine zwei Kinder waren verreist. Ob das Motiv in Eifer¬
sucht oder geschäftlichem Niedergang zu suchen ist. siebt noch dahin .

Der Prozeß gegen den Reichsbahnoberrat Schulze
Vor dem Einzelrichter begann in Berlin im groben Schwur¬

gerichtssaal der Bestechungsprozeß gegen den Reichsbahnoberrat
Erich Schulze von der Wcrkstättenabteilung der Reichsbahn.
Es « rrd ibm zur Last gelegt, von Firmen , die Lieferungen für die
Reichsbahn hatten , beträchtliche Zuwendungen angenommen zu
hoben.

Aus aller Wett
Das Ende _ _

Pseudobaron de Moser-Rothschild, der in Wirklich^
er und Verschwender Hans Joseph Moser ^

Pelz-Besätze '
Geschwister GUTMANN

Partei-Nachrichten
ELneorganLfatorifcheNeugtteüerung

In Mosbach fand am letzten Sonntag ein Konferenz des vier¬
ten badischen Agitationsberirk » statt . Reben dem Referat des
Staatspräsidenten Gen. Dr . R e m m e l e über die politische Lage,
die er als eine außerordentlich ernste bczeichnete , standen organisa¬
torisch « Fragen im Vordergrund . Auf Vorschlag des Landesvor¬
sitzenden Gen. Reinbold -Mannheim wurde eine Trennung des Be¬
zirks dermaßen vorgenommen , dab die beiden Wahlkreise Mann¬
heim-Land und Mannheim -Stadt aus dem Eesamtbezirk beraus -
genommen werden und für den neuen Bezirk Seidelberg -Mosbach
ein eigenes Sekretariat geschaffen wird . Nachdem dieser Vorschlag
einstimmig angenommen worden war , traten die Delegierten aus
beiden neuen Bezirken zu getrennten Verhandlungen zusammen,
deren Ergebnis war , daß für Seidelberg -Mosbach der Genosse
Amann -Heidelberg , der frühere Sekretär des Bezirks , einstimmig
wiedsrgewählt und Heidelberg zum Vorort des Bezirks bestimmt
wurde . Für Groß-Mannheim soll anstelle des als Parteisekretär
nach Kiel gehenden Genosie Teßlofs, dem der Dank der Versamm¬
lung ausgesprochen wurde , der Posten des neuen Parteisekretärs
ausgeschrieben und aus einer Wablkreiskonferenz die Wahl vorge-
ndmmen werden. Als KrAsvorstand für Mannheim wurde ge¬
wählt : Kraft , Dreifuß , Rivv , Junior und Frau Heiser, alle aus
Mannheim , sowie Schütz- Hockenheim und Weidenbammer -Hems-
bach.

In seiner Rede machte übrigens Minister Gen. Dr . Rem -
mele zur Konkordatsfrage die beachtliche Bemerkung , die katho¬
lische Kirche , ermutigt durch das bayerische Beispiel , sei auch an
ave anderen deutschen Länder herangetreten . Noch kenne man nicht
den materiellen Inhalt der preußischen Besprechungen, doch niemals
würde die Sozialdemokratie Abmachungen mit der Kirche ihre Zu¬
stimmung geben können, die der Kirche in bezug auf die Schule
einen unberechtigten Machtanspruch »»billigten .

Bekanntmachungen des parieifekretariats
Pforzheim : Freitag , den 9 . November, abends 8 Ubr , in der

„Klostermühle" Revolutionsfeier . Festredner Een . T r in k s,
Riederbühl : Samstag , den 10 . November , abends 8 Ubr , in

der „Eintracht " außerordentliche Generalversammlung mit Vortrag
von Een . T r i n k s.

Darlach : Samstag , den 10. November , abends 8 Ubr , im
„Lamm" Revolutionsfeier . Festredner Schulrat Gen . Kein «
muth - Karlsruhe .

Retenfels : Sonntag , den 11 . November , abends ’A8 Ubr , im
„ Ochsen" Herbstfeier. Redner : Landtagsabgeovdneter Een . Weib¬
mann .

Ptzlmbach: Sonntag , den 11 . November, abends 8 Ubr , im
„Ochsen" Erinnerungsfeier . Festredner : Ken. H e s v e l e r - Karls¬
ruhe ,

Werbt für «Uten Besuch dieser Veranstaltungen und sorgt für
gute Vorbereitung ,

So ». Arbeiterjugend Grötzinge«. Donnerstag , 8 , Nov. . Sviel -
abend. Sonntag , 11 . Nov. Schnitzeljagd. Genosiinnen und Genossen
erscheint all«.

Das Ende eines Abenteurers
Der

Hochstapler
seiner Bermraloergiftung erlegen.

Zn der Kriegsanleihebetrugsaffäre
ist es gelungen , zwei Hintermänner , den in Paris lebenden ^ jjjme

s .
Eugen Hirsch und den Amsterdamer Makler van de" j u
lamp zu vernehmen. Hirsch stellte sich dem Untersuchung « Md -,
gegen die Zusicherung, dab gegen ihn während der Zeit -
nebmung keine gerichtlichen Schritte unternommen ^
Berlin zur Verfügung . Nach seiner Aussage bat ein Te" i
die Affäre verwickelten Personen entgegen ihren bisberŵdie Affäre verwickelten Personen entgegen ihren
hauvtungcn teilweise schon bei Beginn der betrügerische"
von deren Strafbarkeit gewußt . Die Bekundungen Srepka»^ ^ ^
einiger Amsterdamer Bankiers , bte in Holland vernommor^
ergänzen die bisherigen Ermittlungen gegen den Reü'gv ^

■

im Ministerium für die besetzten Gebiete , Steig e,r. tz ^
zösische Regierung hat die Auslieferung des in Pan » ver»v ^ i

früheren Generaldirektors des Delvbi -Palaftes in Bern "« ^ 7 «er
Schneid , genehmigt . ** *

Ein neuer Zndizien-Mordprozeß ^ \ im
Nachdem in diesen Tagen vor dem Schwurgericht in ‘Itzialn. . . * 1 S k
JlUU/Vtm Ul *CUUC-| l VUl Will VU | ueUM }v * » 7 ' Q .Ujp

schwere auf Indizien basierende Pritzeb gegen den des
ftAfAttOst/t +A*» STJrtmrtMrt *» fu »A-n >vA+ ttinrhptl tft .beschuldigten Primaner Hubmann beendet worden ' st, *? j*
nächst im Ruhr gebiet ein neuer Mordpr <> * *
Vordergrund des öffentlichen Interesses treten , der fick Jyu iwT?®'

auf Indizien stützt . Angeklagt sind der Bruder und der
im Juli dieses Jahres erschossenen und dann in den Nvr ^ ,
Kanal geworfenen Bureauangestellten Ernst D r e s ch
k i r ch e n. Der Verdacht gegen beide baut sich auf Zeusen" ,, ^ ^
auf und wird durch einige aus der Untersuchungshaft s > u
belastende Kassiber verstärkt . Die Anklageschrift ist bere < Vtfy
gestellt worden . Der neue Sensationsvrozeß , für den meo
vorgesehen stnd , dürfte Anfang Dezember beginnen

Das schönste TheaterstückDas schönste Tyeaterslua . v
In der württembergischen Stadt Tuttlingen W"**

Nolksbühnengemeinschaft unter ihren Mitgliedern e ‘"C
(£j«« L- (t

mung über den kommenden Svielvlan vornehmen,,
deren

nicht uninteressant ist. Die höchste Stimmenzabl fiel « erij .
„Tartusfe "

. Diesem folgte dann Ibsens „Peer Gant , gj
Shaws „Teufelsschüler" , Tolstois „Macht der Finsternis , ^
fveares „Hamlet " und Schillers „Don Carlos "

. j
Strafanträge im Bergmann -Prozeß ^

Im Bergmann -Prozeß beantragte Staatsanwa SR,
Schumacher nach Schluß seiner Anklagerede solgende Straie ^
Bergmann , der ein Parasit am Wirtschaftsleben , gemk J
und skrupellos fei , unter Versagung mildernder Umstan^ .„ , MirQ

■»- * Geldstrafe und 10 Jahre fflbr"Ä » W
9 Monate und 2000 Mk. Geldst ' " ' ^

"
lee
«tt

Zuchthaus , 50 000 Mark
den Angeklagten Kraatz 9 wconate uno zuuu wir . ^ " Hstons
das Ehepaar Wustrow unter Zubilligung mildernder „
1 Jahr Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe ; gegen de " 0 i

ten Schmidt 2 Monate Gefängnis ; gegen den Angeklagte ^ ^ >v«

2 Monate Gefängnis und 2000 Mark Geldstrafe , ises "
^ f l %

6 Monate Gefängnis ; gegen Lederer 300 Mark Ii^

Warschauer 5000 Mark Geldstrafe. ^ ^ ,i>r ,
e»,

Hierauf ergriff Oberstaatsanwalt Bruder R I; iet>
klagerede gegen den Angeklagten ^ taatsanwalticha >l̂ ^ jf ÄttrUUBUIVI t}V|5VtV VVIl -W - V ' 4Ttl eifl *

gegen den er beantragte : 1 Jahr Gesäunnis , außerdem
strafe von 10 000 Mark oder für je 200 Mark einen
und die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aui

ab

Kampf mit Haifischen , (f JjMäen
Ein aufregender Vorfall spielte sich in Colombo 2?0:1 :5 der
Von dem auslaufenden franzMchen Dampfer >!^ ^ s ^

sprangen ein Kanadier und zwei Deutsche vom ".
"üu taeI

von Hifischen wimmelnde Meer . Einer der <Zroi>̂ «»§
Renthaar ertrank auf der Stelle , sin Landsmann 3 " '

; Joiftjt
'

konnte sich durch Schwimmen auf die Wellenbrecher: * e
Kanadier wurde von einem Haifisch angegriffen und ' " 1̂ *

ten Augenblick von einer Barkasse geborgen werde" . m 9" w ®

Geretteten wurden wegen Landung ohne Papiere »u ^ v
Gefängnis verurteilt .

«Hl
NlMl

%
»on
2dl

Sewerkschastsvewcyung
Mt

Metallarbeiter -Krankenkassenoersammluog, Ortsgr "" ^
i . _

wettrrsbach . Am Sonntag , den 4 . d. M . , nachmittags
im Gastbaus „Zur Sonne " in Erünwettersbach ^
liche Mitgliederversammlung unter dem 1 .
Müller alt , hier statt , welche trotz ihrer wichtigen: * «eUct' ' ..
leider schlecht besucht war , was aus den stattgefunden« ^ IN tz
ball zurückzufübren ist. Als Referent war Koll. ^
Durlach gewonnen . Er sab einen ausführlichen
im August d . I . in Freiburg stattgefundene Kener" , l8.
der Deutichen Metallarbeiter -Krankenkasse, Sitz iTl?
Ausführungen wurden mit Beifall ausgenommen , ™ gcijr«

. . Vorsitzende im Namen der Anwesenden dankte. D ^ üni
Versichere sich ein jeder in einer Hilfskasse und fau
fernstebt, in der hier erwähnten .

§
Soziale « unöschav K

Badischer Handwerkergenossenkchaftŝ « in ^ 8^
Der Revisionsverband gewerblicher Genossenschaft ^ ll fil li, »4»
, - - - - - am 11 . November. vormitta ^ iS«" ,

es
^

Bad . Landtags seinen ^ tzanb^ / ^ A ^
V . , Karlsruhe , hält

groben Sitzungssaal des
bandstag ab . Auf diesem wird u . a,
Korthaus , Berlin , über das Thema :

heit" sprechen .
Geschäfts - und

Herr btt

. . fvSSf, .
Außerdem wird Herr Eeschäftsfübr««

Revisionsbericht erstatten .
ständigen gewerblichen Mittelstandes um seine

Große Auswahl
Bester soüngor Taschenmesser —
Rasiermesser - Rasierapparate -
üasierutansi .ian — Haarschneide

naschiRan - nageipliegeartikei
Scheren aller Art

Bestecke m epenhofz. Alpaka u.
Silber — Tranchiermesser — Lütfe1

ftostirsl « Messer °
Geschenk -Artikel ,

Geschuv. Sciimld
Kalserstr . 88, Nähe Marktplatz

Telephon 3394
und WMlÜftr. 48 (zw . Amalien-

und Sofienstraße )
Reparaturwerkst , u . Feinschleif.

KetimilllgsikunteiTiGiii
b . d . Musiklehrerschaft d. Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen
erhältl . in den Musikalienhandluneen

X



Seite 6 Volksfreund . Mittwoch , den 7. Nov . 1988

( : ) Bachvereiu e. B . Am 26. o . M . hielt der Bachverein
seine ordentliche iatzungsmähige Hauptversammlung ab . Vor Be¬
ginn der Tagesordnung widmete der stellv . Vorsitzende Herr
Etadtamtsrat Laub ach dem früheren 1 . Vorsitzenden Herrn
Staatsanwalt Greifs , Worte ehrenden Gedenkens mit Dank für
seine langjährige Tätigkeit . Im abgelaufenen Geschäftsjahr wur¬
den unter der Leitung des Generalmusikdirektors Krips das
Requiem von Mozart , Samson von Händel , das Tedeum von Bruck¬
ner und die Schöpfung von Haydn zur Aufführung gebracht. Eine
Wiederholung des Requiems von Mozart fand in Pforzheim statt .
Außerdem wurde den Mitgliedern des Bachvereins eine Anzahl
kleinere Konzerte geboten. Mit besonderem Interesse wurde von
dem Ergebnis der stattgefundenen Besprechung wegen Gründung
einer neuen Eborgemeinschaft Kenntnis genommen und hatten sich
die in großer Zahl versammelten Mitglieder des Chores einstim¬
mig bereit erklärt , sich der unter dem Präsidium des Herrn Ober¬
bürgermeisters Dr . Finter gegründeten neuen Eborgemeinschaft zur
Verfügung zu stellen . Vor dem Zusammentritt der neuen Cbor-
gemeinschaft, Bad . Konservatorium , Lehrergesangverein und Bach¬
verein , wird der Vachverein zur Ehrung seines verdienstvollen
Ehrenmitgliedes und früheren Dirigenten Herrn Direktor Franz
Philipp unter der Leitung des Herrn Generalmusikdirektors Krivs
die Friedensmesse von Franz Philipp aufführen . Als erstes Chor¬
konzert der neuen Cborgemeinlchaft, Bad . Konservatorium , Leh -
rergeiangoerein und Bachverein ist für den Karfreitag die Mat -
thäus -Pasiion von Bach unter Leitung des Herrn Kapellmei¬
sters Dr . H . Knüll im Aussicht genommen. Für das im näch¬
sten Svätjahr zu veranstaltende Brucknerfest sind die Vorberei¬
tungen bereits im Gange . Die Hauptversammlung hatte sich mit
den vom Vorstand vorgelegtcn neuen Satzungen , die an Stelle der
im Jahre 1906 aufgestellten Satzungen getreten waren , einverstan¬
den erklärt . Auf Grund dieser neuen Satzungen wurden alsdann
die Neuwahlen des Vorstandes vorgenommen. Es wurden ge¬
wählt zum 1 . Vorsitzenden Herr Oberfinanzrat Dr . Kaiser , 1 .
Schriftführer Herr Stadtamtsrat Laubach und 1 . Rechner Herr
Justizsekretär Dahms . In warmen Worten richtete der neue Vor¬
sitzende an die Mitglieder des Vereins die Bitte , auch fernerhin dem
Bachverein treu zu bleiben und den Vorstand in seinen Bestre¬
bungen weitgehendst zu unterstützen.

Ltchlfpirttlüufei
Palaft -Lichtsplele , Karlsruhe . Der neue Südjilm , .Der erste « « tz"

ist ein amüsantes Lustspiel von einer kapriziösen Dollarprinzesstn . Die
Handlung ist mit so viel humorvollen und lustigen Einfällen gewürzt , datz
ste ausr angenehmste unrcrhSlt . Die Hauptrolle spielt Annh Ondra . Diese
junge Darstellerin tritt immer starker in den Vordergrund . Ein ausge¬
sprochenes Lustspieltalent , dessen Witz und gut« Laune die Mitspiclcnden
mitreitzt und das Puvlikum auS dem Lachen nicht herauskommen lätzi .
Gleichfalls einnehmend ist ihr männlicher Partner Werner Pittschau , man
freut sich ihn zu sehen . Noch erwähnt sei Mia Pankau , di« durch ihre
drastische Komik grobe Heiterkeit erweckt. Ein origineller Zweiakter -Lust¬
spiel, di« Ufa-Wochenschau und einige herrliche Naturausnadmen vervoll¬
ständigen den sehenswerten Spielplan .

den Vororten
Rüppurr

Zur Revolntionsfeier am kommenden Freitag in der städtischen
Festballe sind noch Karten zu 40 Pfg . bei Kassier Kraft im Rosen¬
weg erhältlich .
Daxlanden

Schubertfeier . In diesen Tagen begeht man allenthalben in
deutschen Landen Gedenkfeiern zu Ehren des 100jährigen Todes¬
tages des größten Liederkoniponisten Franz Peter Schubert ,
und das mit Recht , denn einen genialeren Liedmeister als Schubert
hot es weder vor ihm, noch nach ihm bis au ^ den heutigen Tag ge¬
geben. lieber das Leben und Wirken Franz Schuberts , sowie über
seine Bedeutung wird der Volksfreund noch eingehend berichten.
Nur Io viel sei für beute gesagt, daß Schubert keine sorglose Natur
war , er neigte eher zur Schwermut , bat mehr gelitten als wir
ahnen, und eine Notiz in seinem Tagebuch: „seine besten Lieder
habe der Schmerz geboren"

, klingt wie ein ehrlicher Bekenntnis .
Als außerordentlich bescheidene Natur , die das Glück wohl nie
kennen gelernt bat , blieb er ein Kind aus dem Volk. In tiefster
Armut am 10 . November 1828 gestorben, hinterlieh er uns in seinen
Werken eine Welt in Tönen , die in ihrer Fülle unerschöpflich , zu
dem Allerkostbarsten gehören, was wir besitzen.

Der Aroeitergeiangverein Edelweitz - Darlanden wird
in dem am 18. 11 . 28 in der Festballe Darlanden stattfindenden
Schubertkonzert unter der Leitung seines Chormeisters Adolf
Weigel mit Männer - , Frauen - und gemischten Chören aus dem
unübersehbaren Liederschatz Originalchöre zum Vortrag bringen ,
wie Lebenslust , Der Tanz , den feurigen Chor Jünglingswonne usw .
Eine besondere Freude dürfte das reisende idyllische „Mein Dörf-
lein "

, Frauenchor mit Klavierbegleitung bereiten . Zu erwähnen wäre
noch der herrliche Chor „An die Sonne " und die Schluhchör« aus
dem unvollendet gebliebenen Oratorium Lazarus mit Soli und
Orchester , die zu gigantischer Grübe anwachsend, un» einen Einblick
geben zu Schuberts dramatischen Versuchen . Dazwischen wird uns
Herr Musikdirektor Mar T b i e d r mit seinem Quartett , Klavier ,
Violine , Viola . Cello, edelste Perlen SchubertscherKammermusik zu
Gehör bringen , so daß der Abend ein höchst genubreicher zu werden
verspricht.

ftddwuiiei Poltjelbertdr
Verkehrsunfälle

An der Kreuzung der Kriegs - und Ritter ft rahe wurde
gestern mittag eine 81 Jahr « alte Witwe von hier von einem Rad¬
fahrer angefahren und zu Boden geworfen , wo sie mit einer
Quetschwunde am Kopf kurze Zeit bewußtlos liegen blieb . Von
einem benachbarten Arzt wurde ihr ein Notverband angelegt :
dann wurde ste in einer Autodrolchke nach ihrer Wohnung gebracht.
Der Unfall ist auf die Unvorsichtigkeit des Radfahrers zurückzu¬
führen .

In der Kriegs straße fuhr gestern abend ein Radfahrer
auf einen vor einem Hause unbeleuchtet aufgestellten Sandwagen
auf , wobei sein Fahrrad beschädigt wurde . Der für die Aufstellung
des Handwagens verantwortliche Handwerksmeister wurde ange¬
zeigt.

Unfall
Am Montag nachmittag zwischen 8 und 4 Uhr geriet ein mit

Dung beladenes Fuhrwerk des Eutshofes Rittnertbof auf der
Fahrt nach D u r l a ch in den Strabengraben . Um den Wagen ber-
auszuziehen , lieh ein Gutsaufseher einen Lastwagen Vorspannen.
Beim Anziehen »errih die Kette und schlug dem Aufseher ins
Gesicht, so dah er an der linken Wange , am linken Auge und an
der Oberlippe schwere Verletzungen davontrug . Der Unglückliche ,
der 28 Jahre alt und ledig ist, wurde ins städt. Krankenhaus in .
Durlach eingeliefert . Lebesgefahr besteht nicht .

Ein Messedieb
Auf dem Hauvtüabnhof wurde gestern vormittag von der

Fahndungspolizei ein 18 Jahre alter Hausbursche aus Lörrach fest¬
genommen und ins Gefängnis eingeliefert , der am Abend vorher
auf der Messe einem Lederfabrikanten eine Damenbandtasche und
einen Geldbeutel entwendet hatte , nachdem er schon im Laufe des
Nachmittags einen Zigarrenhändler in der Kaiserstrabe unter
Vorspiegelung falscher Tatsachen zur Herausgabe von ISO Ziga¬
retten bewogen und so um den Betrag von 10 Mark geschädigt
batte .

vorläufige Wettervorhersage
- er vadischen Landeswetterwarte

Dos Biskayatief hat sich weiter verstärkt. An seiner Ostsette
strömen jetzt durch Ausstrahlung über Osteuropa erkaltete Luft«
r .y .' it über uns und haben Temoeraturerniedrigung gebracht. Da
d>.r ^. i 'sdruck sich auch bis zum SüdbaW der Alpen auszubreiten
scheint , ist besonders für Südbaden mit Verschlechterung zu rechnen .

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , den 8. November :
Zunächst meist wolkig , kübl. später Verschlechterung , besonders Sikd -
baden Regen . Hochlagen Schnee .

Semeindepolittk
Kommunalpolitisches aus Heidelberg

Das Gas - und Wasserwerk beabsichtigt die Durchführung einer
Reihe von Rohrnctzerweiterungen , sowie verschiedene Neuanlagen ,
um der gesteigerten Inanspruchnahme gerecht zu werden . Auch das
Elektrizitätswerk plant verschiedene technische Neuerungen . Der
Stadtrat bat diese auherordentlichen Unternehmungen der städti¬
schen Werke im Rechnungsjahr 1928/29 genehmigt und dafür einen
Kredit in Höhe von 1999 09 » -4t zur Verfügung gestellt, der aUs
Anlebensmitteln bestritten werden soll. Eine entsprechende Vorlage
dem Bürgerausschub bereits zugegangen.

Hier wird gegenwärtig das Projekt der Errichtung eines Sta¬
dions erörtert .

Soziaidem. Partei Durlach
t- avnstag , den 10 . November , abends 8 Uhr , im ,Lamm ‘

Revolutions-Feier
Referent : Genosse Kreisschulrat Relnmuth, Karlsruhe
unter gell . Mitwirkung des Arbeitermusikvereins Karlsruhe , der
Sängerabteilung des Turnvereins Aue . sowie der Tumgemeinde
.Durlach . — Wir laden hierzu unsere werten Mitglieder nebst ihren
Angehörigen sowie die gesamte Arbeiterschaft von Durlach freund¬
licher en Oer Vorstand .

Nus Ser Stadt Surlach
Turnverein Durlach-Aue. Unsere Operette am letzten Sonntag

abend war , wie wir voraussagten , eine Glanzleistung . Lang« vor
Beginn war unser Volkshaus bis zum letzten Platz gefüllt und
viele viele muhten wieder umkehren, well kein Platz mehr vorhan¬
den war . Punkt 8 Uhr begann die Vorstellung . Allgemeine Span¬
nung las man von den Gesichtern über das Kommende. Gleich zu
Anfang konnte man merken, dah von seiten unseres Dirigenten
Herrn Ansmann , sowie den Svielern viel Fleib und Aufopfe¬
rung aufgebracht wurde , denn mit einer Sicherheit wurde gespielt,
dah jeder Zuschauer seine belle Freude batte . Es wäre ungerecht,
wollte man einen Darsteller bervorheben , es wäre auch schwer , denn
jede Rollenbesetzung war eine Glanzleistung . Ebenso sang der
Cbor mit einer Exaktheit , die belle Bewunderung bervonief . Auch
die Weihingersche Streichkavelle trug durch ihr feines
Konzert zum Gelingen wesentlich bet. Nach jedem Akt gab es einen
Beifallssturm , der nach dem letzten Akt nimmer enden wollte.
Mehrmals muhte der Vorhang in die Höh« geben und die Spieler
batten sich zu zeigen; sicher ein Zeichen der allgemeinen Anerken¬
nung . Nur zu schnell vergingen di« Stunden und nachdem der
Vorstand am Schluh versicherte , dah man am Sonntag , 18. Novem¬
ber , unser „Mädel vom Neckarstrand" zur nochmalig« Aufführung
kommt, gab es allseitige Zustimmung . Hoffen wir , dah dann di«
Nachzügler auch auf ihre Rechnung kommen . Fr . L.

Kleine badische chronib
Erünwetterrbach . Wie alljährlich , so fand auch in diesem

Jahre am Samstag , 8. Roo .. abends ö Uhr , die Sauptfchluh «
probe der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr statt .
Al» Uebungsplatz war die Zigarrenfabrik der Firma Rieger u. Co.
auserwäblt . Im Ernstfälle mühte gerade für diesen Bau ein«
freistehende Leiter vorhanden sein. Unser« Weür ist seit vierjäh¬
rigem Bestehen 80 Mann stark (aktiv) und ziemlich gut ausge¬
rüstet. Die Leitung liegt in guten Händen . Im Anschluh an die
llebung gabs einen Fackelzug durch unser» Ort . woran die gesamte
25 Mann starke Kapelle de » hiesigen Jnstrumental -Musikverein»
mit ihrem berühmten Dirigenten , Herrn Münch gelang - Wol¬
fartsweier sich beteiligte . Hierauf ging» rum neuen Lammsaal ,
wobei die gesamte Kapelle zur geselligen Unterhaltung einig« Kon¬
zertstücke gab . Der 1 . Kommandant . Bürgermeister Lehmann ,
begrübe die Anwesenden sowie die auswärtigen geladenen Gäste
und dankte allen für ihre tatkräftige Mitwirkung . Ferner sprach
sich Feuerwehr -Inspektor Bull au» Durlach in zufriedenstellen¬
der Weise über das Gebotene aus . Die gesamte Ortsbehörde , so¬
wie Lehrer und Pfarrer , wohnten der Veranstaltung bei. ■Ein
freiwillig gespendeter Gabentisch kam zur Auslosung , teil» zur
Versteigerung , wofür den Spendern besonder» Dank erstattet wurde.
Die Feier schloß mit einem Ball und wird den dort Anwesenden
in guter Erinnerung bleiben . Der gesamten Leitung ein Lob.

Jöhlingen , 9. Nov. (vom Heuboden gestürzt . Hier
stürzte am Sonntag abend der 79 Jahre alte Landwirt Valentin

f f eis er vom Heuboden ab. Pfeifer muh in der Dunkelheit di«
eiter verfehlt haben . Er war sofort tot .

Wagsburst (A. Bühl ) , 8. Roo . (Tödlicher Anto -
Unfall .) Das dreijährige Kind de» Zimmermann » König ge¬
riet auf der Strahe zwischen Renchen und Appenweier iu einem un¬
bewachten Augenblick unter ein Auto und wurde auf der Stell « ge¬
tötet . Der Führer dr» Auto» brachte die Leiche »ach Renchen in»
Stadt . Krankenbau ». Die Schnldfrage ist noch ungeklärt .

Billingen , 8. Nov. (Zugsunfall .) Heute nacht muht« der
Eilgüterzug 0070 in Nußbach zwei Stunden zurückgebalten werden,
weil auf der Blockstelle Eommerautunnel die Nachschublokomotive
eines ausfabrenden ELterzuges entgleist war . Der Sachschäden ist
nicht erheblich. Der Eilgüterzug traf mit zweistündiger Äerspätung
in Billingen ein.

Schachen (A . Waldshut ) , S . Nov. (Zum Brandsall Booz.) Der
am 29 . Oktober verhaftete Arbeiter Friedrich Boos , dessen Hau» bis
auf den Grund niederbrannte , befindet sich seit 31. Oktober wieder
auf freiem Fuhr , da festgestellt wurde , dah Brandstiftung nicht
vorliegt .

Freiburg i . Br . , 6 . Nov . (Der Bau der Schauinslandbahn be¬
vorstehend.) Die Schauinslandbahnstudiengesellschaft hat nunmehr
beim Finanzministerium und beim Badischen Bezirksamt die Pläne
zur Errichtung der Schauinslandbahn nach dem Umlaufsystem ein»
gereicht. Di« Länge der Bahn beträgt rund 3600 Meter , der Höhen¬
unterschied zwischen den beiden Endstationen 745 Meter . Die Fahr¬
bahnen für die Wagen bestehen aus einem Drahtseil von 50 Milli¬
meter Durchmesser . Die Fahrbahn ist in zwei Teilltrecken unter¬
teilt , die eine Mittelstation am Flughaldeweg enthalten . Der An¬
trieb der Zugseile erfolgt elektrisch .

Schopfbeim, 6 . Nov. (Einbrecherbande gefaht.) Hier wurde
am Sonntag eine dreiköpfige Einbrecherbande festgenommen, unter
der sich eine Frau befand , die in der Gegend von Mapvach-Häg

usw . ihr unsauberes Handwerk trieben und eine große Reihe von

Einbruchsdiebstählen auf dem Gewissen haben . In Mappach stahlen
ste Schinken unld Nahrungsmittel . Am Samstag überfielen sie
den Bürgermeister von Häg und beraubten ihn seiner Brieftasche.
Man glaubt , eine längst gesuchte Einbrecherbande erwischt zu haben ,
jedoch scheinen die drei nicht die einzigen Mitglieder der Bande zu

sein .
Gengenbach, 6 . Nov . (Schwerer llnglücksfall.) Ein schwerer

Unglücksfall ereignete sich gestern nachmittag . Das fünfjährige
Tochterchen des Arztes Dr . Wächter fiel vom dritten Stock das
Treppengeländer herunter und wurde lebensgefährlich
verletzt .

Konstanz, 0 . Nov. (Selbstmord und Unglücksfall.) Ein 23 Jahre
alter junger Mann , der Sohn hochachtbarer Eltern , hat sich am
Sonntag abend in der Waschküche der elterlichen Wohnung erschos- ,

[en. Grund zur Tat : Er liebte ein fünf Jahre älteres , als jJ
fräulein tätiges Mädchen, das seine Werbungen abwie» ^
den Altersunterschied und ihr uneheliches Kind aufmerksam n
In seiner Verzweiflung trank der jugendliche LiebhaberVh | tt ii »t VVV (fU;Vt | «UniH »»WIM. vv » . vp -m

nacheinander ein Dutzend Glas Bier , begab sich nach In
schoß sich. — In derselben Nacht kam ein 50rähriger

Leben. Er hatte kurz zuvor in einer Wirtschaft getrû AllUIU5 A'tVtlU Wi tuto OUWV »»» Vltlt-t 0 ' -
sich dann nach Haus« begeben. Dabei muh er anscheinend
Trunkenheit in den See gefallen und ertrunken sein. . .

DZ . Mannheim , 6 . Nov. Selbstmord eine» Jugendlicĥ »
der letzten Nacht hat sich ein aus der Neckarstadt stam»̂ »
Jahre alter Bäcker im Schlohhof beim Durchgang »um ^ 2 »
mit einem Revolver erschossen. Grund der Tat unvemZ »

- - - - ' , rde« lxH(( 97 Tote iu 5H Monaten .) In 51/» Monaten wurden
Mainz und der holländischen Grenze im ganzen (78 Tot« L ,
Rhein geländet . Zum größten Teil konnten ihr« Person»»̂

mittelt werden.

Volkswirtschaft
l Bade« Anfang Rov
allend guien Wittern»» -" a* j
iftSit z« End« geführt
ielll , find mancherorts
ftfn « ffnthtiiTImin . Der rt

Der Stand der Herbstsaaten in Bade« Anfang Rovenrder -^H,
yeldgefchätte konnten bei der anhaklend guten Witterung
ganzen Monats fast überall u n g e ft S

"

Herbstsaaten wurden rechtzeitig bestellt , .
aufgegangen und zeigen eine kräftige Entwicklung. Der »
Stand der Weizen - , Spelz-, Gerste- und Roggensaaten wird' %
wenig Ausnahmen, als gui bezeichnet . Aus einige» Bezirk «« .
Mäufefratz auf Rübenfeldern. Wiesen und « leeäckern berichtet, . M
Schaden durch Alkerschnecken im jungen Roggen wird da nnd 001 J

6« j|Dir Ernielage. Wenn eine zahlemnäbige Ueberstcht über , a
treideernte 1928 auch noch nicht vorliegt, so wird doch ofn
Ländern der ungewöhnlich gut« Ausfall der Ernte «nd di« fl“** f
de» Getreides deftätigi. Allerdings hat Südeuropa
ernte I n Mais zu verzeichnen und auch in den Bereinigt«" ,
von Nordamerika hat die Maisernte nicht di« «rwarieie«
«riräge gebracht. Dies« Tatsache tst für di« ziemlich angesp«^
auf dem Futtermittel- und FuttergetreidemarN von Bedeutung
für den Brotgetreidemartt von Wichttgkett . Südeuropa ist "
starkem Matze aus den Genub von Maismehl und MaiSfPen«" ^
fen, die jetzt durch Geireidemehl und Brot ersetzt werden
überfüllte Getreidemarli erfährt fo eine gewisse Entlastung.
kung hat die nicht besondere ReiSernte in Indien und L>stafi «">
st« in diefem Jahre gröber ist als in den Vorjahren. Auch
di« Ding« zum Getreide - bezw. Mehlezport nach Asten dräng«"

, ,
dieser Entwicklung werde » wir damit rechnen müssen , da 8we _. «(
fchüfse t » den grobe » Getreideländern viel «
reicher find alS der Bedarf in den Zufchutzgebieten . Äugend '
sich die Lage an den Getreidemärkten kaum übersehen . Da»
durch da» Treiben der Spekulation verdunkett , besonder » in » «-
wo da» « efchäft stark unter Einftutz der Prästdentenwahlen st«» ''

Nepudtikfeinüe können keine Staat?
beamte jein

Ein Stahlhelmführer als Lehrer entlasse«
^

Der Führer de » Stahlhelm », llntergau
ennhardt in Hall«, wurde — wie die Bosstsch« .

2 *1"^
rlle meldet — auf Veranlassung der Regierung in **

ohne Angabe von Gründen seines Lehramtes enthob « ^
man hört , liegt der Grund dafür in der politischen »

die auf eine Bekämpfung der % * pt

anderorts J“*
Deirnhardt «,
hinauslies .

Diese Entschiedenheit könnte
ahnmng empfohlen werden.

Fran-östfche Kammer und eisäM
Nutonomisten

Bleiben Rosse und Ricklin Abgeordnete ?
VK

Pari », 6. Nov. (Ejg . Draht .) Die Eröffnangrsiß " "^
zösischen Kammer , die am Dienstag mittag unter lebbastts . .
erfolgt« , bracht« gleich « inen Zwischenfall. Rach den ilbli^ ^,
rufen auif_ di « verstorbenen Abgeordneten , wobei er ve>o '
verunglückten Sandelsministers Bokanowfki eingebend , - jd
stellte der Kammervrästdenr den Antrag der alten Re« f
Debatte , wonach die beiden autonomistischen Abgeordnei«

^.
und Rosse ihrer Abgeordnetenwürde entkleidet werden ijL ^
Begründung war angeführt , daß ihre Verurteilung ,n

mAberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zur Folg« e
Sofort erhob sich der elsässische Avg. Walther „ {<

voll « Amnestie für alle verurteilten Autonomistew iv«> >.»
Generalratswaülen habe das Elsaß Ricklin und Ross^ ^ Mj
vollste vertrauen ausgefvrochen. Es wäre «iu

r

furchtbar« Ungeschicklichkeit, die beiden Abgeordneten *
„jt«

Amtes zu enthoben. Das Elsaß habe , Io erklärte Waltder ^

W
PV03

« .mit » ou ciiujuvtiu 4jux > vhiuö usuje , \o eiuunc »11 w
tigen Protesten der Versammlung , kein Vertrauen wgljfljiei 1

SoQ es nun auch dasgierung PoincarS gehabt.
franzSstschen»Sstschen Parlament verlieren ? .

Der kommunistisch « Abg. verton sucht« Waltb .er »u ^
Di« Regierung , die den Antrag gestellt habe, errsti«k«
Daher sei auch ihr Antra « hinfällig .

Trotz all dem beschloß di« Kammer , den Antra « “Ä *
»an Ricklin und Ross« der zuständigen Kommission HU u ®

Sesterreich Sem Kellogpatri
beigeireien

wie », 8. Nov. (Eig . Draht .) In der — t
Nationalrat » wurde die Regierungsvorlage
tritt Oesterreichs »um Kelloggpakt einstimmig ans «"

^ ^ °
Namen der Sozialdemokraten gab Dr . Ellenboa « ^
rung

m der Sozialdemokraten gab Dr Ellenboa « " «sDt ?
ab , daß die Sozialdemokraten in Uebereinstimmukw >
ikiilftt-n Nf,ri»if>n -Hir hen «RrHri+i »um Kelloggsozialistischen Parteien für den Beitritt zum Kellos«

werden. Sie geben sich aber keinen Jllusiofi < " « ,gi <^
Aechtung des Krieges im Munde imverial !stis «h«^

nichts als eine Heuchelei ist,

Studentische Wirtschaftshilfe .^ ^ 8 ?
Bei der letzten Sitzung der Studentischen

di« wir bereit » kurz berichteten, wurde di« Vertretung ^ y.»
dermaßen neu geregelt , daß der „Deutschen StudenteW^ xtE ^

tretungsbefugni » entzogen wurde. Die studentM «ü ^ «g
len in Zukunft nur noch nach rein sachliche» Gesicht
Organe der Wirtschaftshilfe gewählt werden.

Die polnisch-litauische Konferenz
®

Di« litauisch-polnische Konfere« wird «/ü k ,
Die »wischen Waldemaras und Zalefki gepflogene"
haben »u keinem Resultat geführt .

Auflösungsantrag in Sachsen abgeleh «^

In der Dienstagssitzung des sächsischen Landtags . gs
e- _ i . - l_ _ v* - K. «_ _ lltitlfttt ,den Sommerferien , wurde ekn kommuviftifchee

und ein kommunistischer Mihtranensantrag
Held mit den Stimmen sämtlicher bürgerlicher Vj

*
geirrti

***

Stimmen der Abgeordneten der ASPD . gegen dw

Kommunisten und Sosialdemokraten abgolobnt.
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Die Wahlen in ASÄ

8 . Nov. Auf Grund der um S Ubr abends vorliesen -
f,jl5n So« batte Hoooer in der Mehrzahl der Staaten
8Lies»«, .^»rung verschiedenen Umfanges , '* •" •** «'« * «» « •«« - *»

7 . Nov
i„ . Wahlen

Keboröbeteiligung
. . . . (Eig . Funkdienst. ) Bei den Präiident -

® 61 « n in den Vereinigten Staaten ist eine
" ^ teiligung erreicht worden. Seit der Eröffnung der

^ ■ WUnstanden die Wähler vor den Wahllokalen
jtin ®*• 2n Neuyork City dürften allein rund 2 M i l l i o n e n
W " 1 abgegeben worden sein . Chicago meldete 2%
iV &finS15* EKahlbeginn 300 000 Stimmen bei einer Wählerzahl
^ ^reji

' 2n Kansas City batten ebenfalls nach 2 Stun -
— ^ 0 Prozent der Wähler von ihrem Stimmrecht Gebrauch

Allein in Neuyork überwachten 8000 Polizisten
i , v

^ oezialbeamte den Verlauf der Wahl .
' . » u

-r Stadt Neuyork wurden etwa 100000 Stim -
^ ry ^ ^ dlich abgegeben. Die Stimmabgabe ging besonders
Jtt m

” hatten in Bezirken, in denen Wablmaschinen be-
^ Ttit«

‘ ®i * 83 Uhr nachmittags hatten etwa 75 Prozent
^ ^

""berechtigten ihr Wahlrecht ausgeübt . Die Wablbeteili »
Hy,,d» Südstaaten war ungewöhnlich stark , namentlich" Trauen .

Einzelrefultale
Smith war in Neuyork

etwas voraus , im übrigen be-
auf die Südstaaten . In Rhode Island ,

.raten zu stegen hofften, führte Hoooer mit 3 : 1." weiterte leinen Vorsprung in Florida , Virginia und

3 r!*.
Staate Wisconsin

^ ^ •« in ®oriPtunB a

S
r " weit

Reuyorl , 7. Nov . Im Staate Georgia wurden der demokrati
sche Gouverneur und sämtliche 12 demokratischen Kongrebmitglie >
der wieder gewählt .

Palo Alto (Lalifornien ) , 7. Nov. Der republikanischen Präsi¬
dentschaftskandidat Soover erhielt in seinem Heim von der Asso
ciated Preß die Wahlergebnisse. Um 7 .15 Uhr abends ( Pacific
zeit ) waren auf einer Wandtafel in der Wohnung Hoovers folgende
16 Staaten mit 206 Wahlmännerstimmcn in die Siegerkolonnie
Hoovers eingetragen . Illinois , Ohio , Penlylvania , Vermount ,
Newbampsbire, Maine , Michigan , Oregon , Washington , Indiana ,
Kansas , Oklahoma, Kalifornien , West-Virginia , Kentuky und Da¬
kota.

Zwischenfülle
Neuyork, 7 . Nov. In Atlantic City . Philadelphia und einigen

anderen Orten ist es zu geringeren Zusammen stöben zwischen
republikanischen und demokratischen Arbeitern gekommen , da bei
der Stimmenabgabe angeblich Betrügereien verübt wor¬
den sein sollen . Ein ernsterer Zwischenfall ereignete sich in Cbarle -
ston (Westvirginia ) , wo ein Wähler , der in der Nähe von Lefthond
Hill wohnte, mit einem anderen Wähler in ein politisches Wortge¬
fecht geriet , von seinem Gegner angeschossen und so schwer
verletzt wurde , daß er sich in kritischem Zustand befindet.

Hoooer als gewählt bezeichnet
Chicago, 7 . Nov. Die Chicago Tribüne bezeichnet in einer

Sonderausgabe Hoooer als gewählt . Nach der Mitteilung des
Blattes erhielt Hoooer 310 Wahlmännerstimmen . Auch der demo¬
kratische World gibt den Sieg Hoovers zu.

beginn Ser Neichslagsarbeit
|

f ^ampf im Ruhrgebiet — Auswärtige Politik —

jVt k
Panzerkreuzerfrage

g ^ eftrnrat des Reichstags hat am Dienstag vormittag den
,t t>ab der Reichstag schon zum Montag , den 12 . No-

farM » , . mitten5emfen werden soll, um über den Konflikt in der
Eisenindustrie zu debattieren . Es liegt bereits eine
Interpellation und ein kommunistischer Antrag vor,

der a Montag werden auch sozialdemokratische Anträge , und
^ M tzu. .? °utrumspartei dem Hause unterbreitet sein . Daß die

n " uch diese Gelegenheit nicht vorübergeben lassen , und
^ terDeiiation die „staatsfeindliche Politik der Reichsregie-

Z -Eilri , w, . die „arbeiterfeindlichen Schiedssprüche " des Arbeits -
N*H anzugreifen , versteht sich von selbst. Sozialdemo«

Kommunisten sind im Aeltestenrat dafür eingetreten , den
* am Donnerstag »usammentreten zu lassen . Da

Ui>i,. Parteien der Meinung waren , dab das in Anbe>
Sinberufunoszeit unmöglich sei, einigte man

ffliijjV
1 Montag . Zum Sprecher der sozialdemokratischenFrak-

M i^ . Debatte , deren Dauer zwei Tage in Anspruch nehmen
r a n d e s , Vorsitzender de» Deutschen Metallarbei >

II

V '
% v
* *

m

H r 5* bestimmt, lieber den Wortlaut der Anträge wird man
^ sialvolitischen Ausschuß der Fmktion , der ohnehin am

k», ^ versammelt ist, verständigen .
J»8 ^ nnetstoa , den 15. November, wird dann auf der Tages -

Reichstages eine Erklärung der Reichsresierung über
1 *l0e doiitik stehen . Sie wird von dem wieder in sein

bekehrten Minister Stresemann abgegeben werden. Die
^ >^ ber diesen Gegenstand dürfte ebenfalls 2 Tage dauern ,
iz November ist die Debatte über den sozialdemokratischen
» ist ? Anstellung des Panzerschiffbaue, vorgesehen. Einst¬

ich - ? "^voniert , daß das Parlament am 15. Dezember in die

Soft Iien sehen soll. Im Aeltestenrat wurde der Wunsch
' 0ot^ r noch die erste Lesung des Etats vorzunehmen.

0jj
dieses Wunsches wird aber im wesentlichen davon ab-

o Verhandlungen über die Schaffung einer Regierung

» ^ i,e .,
" "° iition , die bekanntlich nach der Entscheidung über

W i»e^ /uzer neu in Angriff genommen werden sollen , recht-
werden.

^ >? ^incar6 Herr der Stunde
> ^o

'
rdi

^ 0" ' Funkdienst .) Abgesehen von der Kombination
wird jetzt auch wieder von einer Wiederkehr Poin -

Iri »ch, R* ’.
fa ®6 kine Spaltung der Radikalen erfolgen würde ,

Fr di» x , Ein Teil hinter Pokncarö stellen würde . Wie auch
^

,
^ iung sein wird , Poincarö scheint Herr der Situa -

> >elbst wenn ein anderes Ministerium folgt .

^ che Thronrede und Valbwins
Unhöflichkett

Ä '
f . 8' Nov.

^ K °nr°de u.
ti *

PA%

H

y
m

mit 2 8 Stimmen der Koalitionsparteien , der Deutschnationalen
und des vor kurzem von Hitler ausgeschifften „wilden" National¬
sozialisten Dr . Arthur Dinter gegen 27 Stimmen der Sozial¬
demokraten und Kommunisten und einigen anderen Stimmen ge¬
wählt . Die „Mehrheit " der Regierungskoalition von Landbund ,
Deutsche Volksvartei , Demokraten, Wirtschaftspartei , die auch die
Stimmen der Nationalsozialisten braucht und bekam , beträgt eine
Stimme .

Briefkasten der Redaktion
2, Offenburg . Ohne Inserat können Hinweise nicht ausge¬

nommen werden. Das ist Grundsatz, von dem wir auch bei Ofsen-
burg nicht abweichen können.

St „ Rastatt . Dasselbe wie oben.
H-B . 82. Sie müsien sich unter allen Umständen an da»

Amtsgericht Achern wenden. Nach unserer Auffasiung ist die Berich¬
tigung möglich . Ueber die Kosten konnten wir nichts Näheres er¬
fahren .

Arbeiterjugend Durlach und Erötzingen. Das Wochenprogramm
bitten wir früher zu senden , so dab es Montag mittag in unserem
Besitze ist.

W. R . R . Cs gibt zwei Weg« : 1 . Auflösung des Lehroerhält -
nisses , da der Meister die Pflicht gehabt hätte , Sie auf den vorhan¬
denen Umstand aufmerksam zu machen . Eventuell Klage beim Ar¬
beitsgericht . 2. Eine Abmachung mit dem Meister, dab von der Zeit
ab . von der der Lehrling 3H Jahre bei ihm war , als Gehilfe an¬
erkannt und dementsprechend entlohnt wird .

ötanöesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdlgungszciten . 4. Nov. : Fanny Nagel , alt 40

Jahre , ledig, ohne Beruf . Beerdigung am 7. Nov., 11 Uhr . — S. Nov. :
Georg Andrea - Hörner , Ehemann , Gcflügclhündler , all 56 Jahr « . Beerdt-
cui « am 7. Nov., 13.15 Uhr. Luise Coy, alt 78 Jahre , ledig, Privatier«.
Beerdigung am 8. Nov., 13.30 Uhr . — 6. Nov. : Katharina Schumacher, alt
79 Jahre , Witwe von Jakob Schumacher, Schreiner . Beerdigung am
8. Nov. , 11 Uhr .

L I _ beseitigt üblen Mundgeruch und
w nioroaofll HSblich geffirbten Zahnbelag

TageskalenSer
der Sozialdem .partei Karlsruhe

Revolutionsfeier
Die Uniformen für die Soldaten werden in der

Probe am Donnerstag abend in der Festballe ausgrgeben . Des¬
halb vollzähliges Erscheinen nötig .

Wasterstand des « Heins
Basel 93. gest. 5 ' Schusterinsel 151 , gest . 3 : Kebl 265 . gef . 3 :

Maxau 133 . gef . 1 : Mannheim 313 : Caub 192 Zentimeter .

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landestbeater : Soffmanns Erzählungen . Von 8—10 .30 Ubr.
Grober Rathaussaal : Berufskundlich« AuMärungsvorträge . 8 Uhr.
Weinhaus Just : Grobes Sonderkonzert der Hauskavelle.
Rfftauraut Friedrichshok: Konzert des Wiener Künstler -Quartetts

Tomaschek . 8 Ubr.
Bad . Lichtspiele : Das Auge der Welt . Gastspiel Senny Porten .

8 .15 Uhr.
Palast -Lichtspiele: Der erste Kub.
Colosseum : Abends 8 Uhr die grobe Varietörevue : Die grobe

Parade .
Kammer - Üichtlpiele : Die Verschwörer.
Restdenz-Lichtspiele: Fünf bange Tage .
Gloria -Palast : Familientag im Sause Prellstein .
Weltkino : Der geheimnisvolle Ozeanslug. >

öcidnöönjct ^ M "
»» Mi

'««
'»» '

Arten unter dieser Rubrtt in der Regel keme« nfnahme . oter « enden ymm
Rekkome»eifenn ei« berechne'

Rüppurr . „Naturfreunde ". Heute abend im Grünen Baum "
Versammlung mit Mustkvorträgen . Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten. 7553

Durlach . Sängerbund Vorwärts . Morgen Donnerstag abend
von 8—9 Ubr Gesamtprobe in der Festhalle. Nach derselben Biertel -
jahres -Brrsammlung . Hierzu laden wir insbesondere auch unsere
passiven Mitglieder sangessreundlich ein . 1715 Der Vorstand.

Berliner Devisennotierungen ( MittelkurS).

Amsterdam .
Italien . }

°0 £London . . - » - 1 Asd.
Newyork . IDoll .
Pari» . lvoFr -
Prag . . « » » » , « » » 100« .
Pchwetz . , * * » • ■ « * 100 Fr .
Spanien . IVOP-rs.
Stockholm . . . . 100 «.
Wien . 100 SchiMna

5. Nov. 6. Nov.
Geld Briet Geld Sri« ,

168.23 168.67 168.28 168.57
31.965 22.006 21 .96 22.00
20.887 20.877 20.883 20.873
4. 1956 4.2035 4.1946 4.2026

16 .886 16.426 16 .88 16.42
12.433 12.462 12.427 12.447
80.716 80 .876 80.69 80.86
67.71 67 .85 67 .60 67.74
113.11 112 82 112 .08 112.30
58 .99 69 .11 68 .98 69 .10

L- tsredakteur ; Georg SchSpfltn . » erantwortUch: PolitN, Freistaat
Baden . Bolk- wirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten, ferner t . 83. :
yeullleton, Gcwerkschaftltches und AuS der Partet : S . Grünebaum ;
Karlsruher Chronik, Gemeindepolitik, Sozial« Rundschau, Sport und
Spiel, Sozialistisch«- Jungvoll , Heimat und Wandern , Briefkasten, ferner
t. 83. : Kleine badische Chronik , AuS Mittelbaden . Durlach , GertchtSzettnng:
y » l 1 1 <9 i f e 1 e. Berantwortltch für den Anzeigenteil : Gustav
Krüger . SSmtltch » wohnhaft tn Karlsruhe in Baden .
Druck und Verlag : Berlagsdrnckerei « oltssrennd

Di« «nstchtbare Nähmaschine. Es bat schon immer Näb-
maschtnen-Ausstattungen gegeben, die di« Nähmaschine außer Ge¬
brauch in einen Schrank, Schreibtisch oder ähnliches verwandelten .
Aber selbst wenn diese Lurusmöbel dem modernen Geschmack ent¬
sprachen , hatten ste den Nachteil, daß sie sehr teuer waren . Nun
bringt die durch ihre eleganten und leistungsfähigen Nähmaschinen
bekannte Kavser-Fabrik eine neuartige Ausstattung , das sogenannte
Kayser-Kabinettmöbel Nr . 32, heraus , ein ideale Bersenkungs-
maschine , die auber Gebrauch als elegantes Möbelstück wirkt und die
vor allem den Vorteil des aubrrordentlich günstigen Preises bat .
Viele Frauen und Mädchen, die stch eine andere Maschine gekauft
haben , ärgern sich, wenn ste hören , dab ste für weniger Geld diese
elegante Kavser-Nähmaschme hätten haben können. Deshalb ist es
von grober Wichtigkeit, sich an Sand eines Prospektes rechtzeitig
darüber zu orientieren , wie eine moderne Nähmaschine auesiebt.
Prospekt und Katalog werden durch di« Ka»s«r-Bertretung gerne
kostenlos »»gesandt. (Siehe Inserat in der heutigen Nunrmer .)

Zur Berufsberatung

Macdonalds Kritik
Bei der llnterhauserösfnung gab der König

r «, - mrr«- ' - ^ Wn « besonderen Genugtuung über die

»C ^es Antikriegspaktes Ausdruck . In bezug

i »Hii h^ fensvroblem würdigte der König die erzielten Fort -

* i IOor ' daß die englische Regierung die Notwendig -
‘’fetrtJ1

* ’ Verhandlungen über das deutsche Ersuchen

:i> S
tf Umun8 einzutreten.

•I V tt- bas
t
«n8etei« fe Abänderungsantrag der Arbeiterpartei

/ «n*
-Bebauern aus , daß das französisch-englische Flotten -

^ fei hlcT 61®** geheimnisvollen Begleitumständen zustande
j llj. - »ab dadurch der Erfolg des Antikriegspaktes in Frage

35 .
*»«! 1 ttm r* er ergriff Macdonald als Führer der Opposition
^ v «t ^5,*fe K » itik an der Haltung der englischen Regie-

'iliv der inneren und äußeren Politik zu üben,
«t fee der englischen Regierung zum Antikriegsvakt ,

1 dieser in seinem Kern zerstört worden . Baldwin
i* w,,̂ nngen gebrochen.
fej, hierauf nur zu lagen , dab es für die Regierung

“«t ijj
8 erwidern , bevor ste nicht auch den Standpunkt des

b
tQ*en Partei , Lloyd George, gehört habe.

» r »>«: einige lleberraschung, als zu Tage trat , dab
5 Premierminister zu sagen batte .

, , nfe sich darüber , dab Baldwin das Haus mit noch
unhöflichkeit behandelt Babe.

E
Bringer Regierungskrise

^ beendet
In der heutigen Sitzung des thüringischen

neue thüringer Bürgt 'negierung

Wenige Monate noch und viele Hundert Schüler und Schü .
lerinnen haben ihre Schulzeit beendet. Es gilt , sich einem
Lebensberuf zuzuwenden. Fürwahr eine bange und ernst«
Frage für Eltern und Schüler,' aber auch für alle jene Stel¬
len , die die Mitverantwortung haben , für die Heranbildung
unserer Jugend zur persönlichen , beruflichen und gesellschaft¬
lichen Tüchtigkeit. Gründliche Vorbereitung und reifliche
Aeberlegung erfordert - die in der Jetztzeit zum Problem
gewordene Frage . Haben doch die Berufe durch die stets fort¬
schreitende Entwicklung der Technik immer höhere Anforde¬
rungen an die Berufsanwärter stellen müssen und wurde

auherdem der Bedarf an Nachwuchs infolge Stockung auf dem

wirtschaftlichen Gebiet immer kleiner und die Auswahl stren¬
ger. Manche Berufszweige haben aber auch durch das lleber -

angebot an Lehrkräften veranlaßt , ihre Anforderungen an
die „schulischen" Voraussetzungen in einer Weife in die Höhe
geschraubt , die in sachlicher Hinsicht vollkommen unberech¬

tigt sind . Uebereilte Entscheidung hat schon man¬

ches junge Menschenkind einem Berufe zugeführt, der, statt

Befriedigung und Kräfteentfaltung auszu-

lösen , Unzufriedenheit und Lahmlegung sonst
brauchbarer Kräfte zur Folge hatte . Nicht Eitelkeit

und E e l d s u ch t dürfen die Triebfeder zur Ergreifung eines

bestimmten Berufes bilden, sondern Neigung und Fähig¬
keiten . Auch sind geistige , körperliche und gesundheitliche
Anforderungen in erster Linie zu beachten und zu berück¬

sichtigen. Diese große Zahl von Hemmnissen , die bei der Be¬

rufswahl zu überwinden sind, machen es erklärlich , daß wir

unter den zunächst Betroffenen , nämlich den „Lehrstellen-

Suchenden" selbst, nur wenige haben , die als sogenannte

„Selüstbestimmer" angesprochen werden können , die aber von

sich aus einen Beruf erwählen . Viele sind „Unentschiedene
"

und noch mehr geradezu „Verzagte"
. Aus diesem „Chaos"

die richtigen Wege zu finden, ist Sache einer zweckmäßigen

Berufsberatung .

wie sie auch das Arbeitsamt Karlsruhe beabsichtigt ;

durch seine Abteilung „Berufsberatung und Lehrstellenver¬
mittlung ". Sich damit zufrieden zu geben , wenn der junge

Mensch nur glücklich untergebra
an diesen Menschen selbst, wie auch am

t ist , wäre Frevel
nieresse der Allge¬

meinheit . Die Berufsberatungsstelle hat über folgende Punkte
Aufklärung zu schaffen : ' 1 . Lage des Lehrlingsmarktes (An¬
gebot und Nachfrage) , 2 . Erfordernisse der einzelnen Berufe
in körperlicher, geistiger und gesundheitlicher Hinsicht . 3 . Lehr¬
lingsverträge . 4. Eignungsprüfungen zur Feststellung von
bestimmten Fähigkeiten .

Diese Aufklärungsarbeit darf aber nicht erst wenige Mo¬
nate vor Ostern, sondern muß so früh als möglich beginnen.
Daß das Arbeitsamt mit den Männern der Praxis in Der-
binoung stehen muß, ist selbstverständlich .

Weitere Mitwirkende bei der Berufsberatung müssen sein :
Lehrer , Arzt und Psychologe . Der Lehrer urteilt über den
Schüler aus Erfahrung a ) hinsichtlich Anlagen , Kenntnissen
und Leistungen, b) charakterologischer Momente , wie sie sich
in der Schulgemeinschaft ergeben. Hat ein Lehrer eine Klasse
mehrere Jahre hindurch, so ist sein Urteil ganz besonders
wichtig , da , er durch längere Beobachtung der Schüler und
durch oen Vergleich der Schüler miteinander , mit gro¬
ßer Wahrscheinlichkeit die Weiterentwicklung des
Schülers in den bisher festaestellten Grenzen Voraussagen
kann. Auch sollte der Lehrer sich die Gelegenheit nicht entgehen
lassen , die Eltern frühzeitig in der Berufsberatung zu
unterstützen. Das kayn geschehen in Klasseneltern
ab enden , bei Fragen , die für alle gleichwichtig und allge¬
meiner Natur sind und in Sprechstunden für Besprechungen
die sich auf den Einzelschüler beziehen.

Der Arzt stellt fest, ob der Berufsanwärter an Krank¬
heiten und Anomalien leidet, die ihn für einen besonderen
Beruf ungeeignet erscheinen lassen. Auch hier wäre eine län¬
gere Beobachtung in dieser Hinsicht zweckmäßig.

Der Psychologe erteilt letzten Endes über den seeli¬
schen Zustand des Anwärters und stuft diejenigen Faktoren
an Hand einer Häufigkeitskurve ein, die für den bestimmten
Beruf erforderlich sind . Arbeiten alle für die Berufsbera¬
tung in Betracht kommenden Fattoren zielbewutzt zusammen,
so kann hier viel Gutes für unsere heranwachsend« Jugend
und damit für unser gesamtes Volk geleistet werde«. L . W
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fabtfidjbpiek
Herrenstr . 11

p Telef. 2502

ab neuie
Eine ganz grotesKe nngeiegenneit !

Anny Ondra
der unvergleichliche , bildschöne Tollkopf , In Ihrem

köstlichen Groß -Lustspiel

Der erste kud
Der abenteuerliche Liebesroman

einer exzentrischen Dollarprinzessin
Grones Beiprogramm !

jjaülenS |ejuipJ(|j]0
“ 7408

Fabrihate
oie Besten unfl miiigsien QuaiitBtsnepde

Koniennerae mit Kupf.- Nfik .-Schitt . . . . von -* so
Gasherde . 3-flammig, Modell 1928 . von M OS
Monibln. Herde . 3 Gas- u . 2 Kohlenstellen von •* IBS
Badeelnrichtiingen (Wanne u. Kupf-Ofen) von 22p
Dauerbrandöfen . irisches System . . . . . von 18
Gas -Heizöfen ..Lauison " in 4 Größen . . von M 02
Gas -Spirituskocher „Horma
Staubsauger : Recoro Rec -monop .

M 130 M IBS
Zaniunoserlelchleruno - (Raten . Beamten -Bank -Abkommen ,
Gaswerkbeding .). Gas- und komb . Herde , monatl . 4 bzw . 6 •**> an

von 0.50 an
prooren Protos

M IBS M IBS

Hecker ft Häufler , a .Ludiuigspiatz(Ulai(isir.65)
Spezialgeschäft lur Herde , oeien und Raaer

Karlsruhe.
1481Die zweite Borstellung

Und dasLicht scheinet in der Finsternis
ab IbiNob z verin . I
Rintheimerstr 8,

' V

findet bereits am Donnerstag , den 8 . Sio
vemder statt . Die für Freitag , venS . November, !
auegegevenen Karten haben nur Gültigkeit

iür Donnerstag , den 8 . November

Schlatzimmer

äest

Mein Modesalon befindet sich
Jetzt

JfirschslrHsse m
parterre 7540
zwischen Sofien - and Kriegsstraße

josefine Mayer, monesaion.
Hochzeit-. Lulaw .-
Smodivg-u.Frach-
« nzuge , fast neu , sta >>-
neno billig abzug . mm

Zähringerstr 63 a 11 . |

Gesucht verheirateter

Verwalter
iür ein Jugendierienheim im nördl .
Schlvarzw . Muß hanvwcrkl . Fähig »
leiten besitzen zur Bebienung einer
eigenen Licht - und Pumpanlage .
9 Morgen Land find angeschlofien
zur Bewirtschaltung . Angebote unter
Nr . 7560 an das BolkSsreundbüro

TRAUERBRIEFE
iietert schnell u billig

veriagsdruckerei„uolksfreund“ G.m.b .H.
Waldflipasse 28 .

iESHi
Waldstrafje

nur noch heute u. morgen : i

KARPFEN
Erfithiuns

der neu ausgestatteten Räume

heute Mittiuoch. 7. llou., nachm. 5 Uhr

7 Akte
togetJ

ln den Hauptrollen :

Maria Jaso&iai , Anton roininer
Harry Harnt / Angele Ferrari g^ i

7 30
(

8.60 Uhr .Anfangszeiten : 3 .30 6 30

Grooas Orchester
Leitung : Kapellmeister Robert Barth

Dazu Lustspiel / Woche / Kulturfilm
u . a . sehen Sie Rückfahrt unsere , Zeppcli -

von Amerika nach Deutschland . Ankunft
m Frledrichshaten u . den vielumstrittenen

. blinden Passagier “

> nl
»m

Vurlacher RnzeiS' Q
und

IFreundl . möbl . Zimmer !

Badisches' andestheater
Mittwoch , 7 . Rov .

' » 7. TH.-Gem . 2 ® .»®r . |

HoWanns
Erzählungen

Kleingärten
1. « leingarteridächier , die ihre

mehr selbst bewirtschaften wollen ,
beten , diese schriftlich oder auf -ii J

111 . Stock , Zimmer Nr 6, münolich %
den . Ls wird ausdrücklich daraus O'V
gemacht , daß eine Weiterverpachtuag m
tergabe der Gärten an Dritte ohne . kM -

| m eleftr . Licht u h
^
eizlh .

in Birke .kauk .dluBb . I
Kirsobbaum , Mahn s

goni und Riehe
enorm hillig \

Kompl . Zimmer
in Biche mit Spiegel - 1
schrank u weißem )
Marmor Hk . 485 .-

Hatn & Künzler
| Waldstr .6 . Rückbau

kein Laden
und Weingarten

iJöhlinger Straße 111

Burchard’s
Reklame-Sfrumpf

Cber bon Offenbach
Dirigent : Schwarz

liitwirlenbe : b . Ernst .
ScheibHacker , Mazda

Strack , Borodin ,
kochendörffer , Laus¬
kötter , Löser , Rühr ,

Waldmann ,
Dr . Wucherpsennig

Anfang 20 Uhr
Ende 22®/. Uhr

'Breil * C (100 —7.00 A )

gung der Stadt nicht gestattet , ist {(ti
hat hierbei zu gewärtigen , . --
pflanzte Garten

"
miiten

"
im Jahre

welche Entschädigung weggenomme
« .

alle Pächter hat , ohne Rücksicht j|
Pachtzins zu bezahlen

neue .?» ^
werden ,

2. Anmeldungen für neue «et
den , soweit dies noch nicht (!£' * .

Waschseide, I. Wahl
^

1
^in mod. Farben , Paar

Donnerstag , 8. tRnto .
Und da » Licht scheinet

in der Finsternis

es verboten

falls auf dem Rathaus Hl . 5 [l
Rr . 6, entgegengenommen .

3 . Bet dieser Geleg

Burdiard’s
„Gold“

Freitag . 9. Nov .
Daß Leven König

b

der anBergewBhnliche
Strumpf , Waschseid *
mit farbigem Rand
in allen Farben Paar IRi

Spalierbäume i . Sorten
u . Formen Johannis -
u. Stachelbeerbusch - u .
Hochstamm,Rosenbusch -
und Hochstamm , Zier¬

sträucher . Flieder ,
Schnecdallen , Blau -

starnten , Stauden , kön¬
nen jeden Mittwoch

u .SamStag imKetterer .
Wirtschastam Bahnhof, !
gekauft werden l744l

KlOfZ, 'baimijdjule ,
Bruchsal .

i

WmW Dieser Preia nur Mittwoch gültig .

BÜRCHAU »

Eduards II . von
Enaland

Samstag , 10. Nod
Zum ersten Mal

HoknSpoknS
Sonntag . 11 . Nov .
Tie Meisterfinger

von Nürnberg
Im Konzerthaus :

jTi « Fran ,
die jeder sucht

Montag , 12. Nov .
| Und das Licht scheinet

in der Finsternis
In der Fefthalle :

2 . « oUS -Sinsoniel
Konzert

Dienstag , 13. Rov .
Das Lebe « König
Eduard » il . bon

England

gewiesen , daß
und sonstigen
oder in die » ozugsaruveu ;,« „Win-, »
Wege bekommen hierdurch Uneben «

sind mit der Zeit schwer zu tiefem ,
befahren . Zu einer vrdnungsge » . aVMz , 1

wirtschaitung deS Kleingartens
nstandhattung des WegteilS der . .. ackW .Mg

-Jic Abzugsgraben dunen weder ^
b

noch tiefergelegt oder verbreitert wer

ist ein Stauen des WafferS "h e *

Erlaubnis der Stabt nicht ges
4. Er wirb weiter darauf - ,

macht , daß derjenige Kleingartenv ® $ J

seinen Kleindarten nicht ordnunipo ^ zi
wirtschaftet oder die Erzengniffe , ^
nur teilweise , gewerbsmäßig pen
seinen Kleingarten seid - bezw ao " r

Rüben , Klee usw . anbaut , den a

Kleingartens zu gewärtigen fiat .

Durlach , den 31 . Oktober 1928

Der Oberbiirge nueistt^,

' ««fl

Gibles o
so etwas v

Trockenes

VulheubreullhoizH
osensertig , hat jortwäh -
rend abzugeben , perl !
Zentner fr « vors Haus !
Karlsruhe zu 2 .00 Mk . ^

Schorpp £ Co .
Holzschuhfadrtk u .Holz - 1|

Handlung Eff
TnrmerSheim (Badeni

Heute
Uroßer Rathnussaal , 8 Uhr abends

Msknndtt fiuimärungs -uortpäoe
des Karlsruher Arbeitsamtes

Oer evangel .'Theologe “, Herr Klrchenrat Dr .W .S c h u 1z
. ,Oer Zahnarzt - die Znlinftrztln “, HerrZahnarzt Dr .Loeb

iiintr ! tt frei .' 1482

neu ! Coloffeum
waiipfip - PPüiuno
jin Frage u . Aniwor

i . - mn .

Buchhandlung
Vomsfreund

Waldstraße Nr . 28

Statt besonderer Anzeige
Heute früh 7 Uhr wurde mein innipstgeliebter Gatte ,

unser guter , treusorgender Vater , Schwiegervater , Groß
r . Lr ^vater . Lruder . Schwager und 0 i kel

Wilhelm Slöcklin
Jlrlmlnal -ObertnMpektor a. S>.

im Alter von 69 Jahren wohlvorbereltet . von seinem schweren
Leiden durch einen santten Tod erlöst .

Schutterzell und Karlsruhe , den 6 November 1928
Hauptstraße 39

imi Namen der trauernden Hinterbliebenen
Maria Katharina StSckUn , geh Ziebold
Wilhelm BSgl , Kaufmann und Frau Bisa , geh . Stöcklin
August Fr &nznlck , Prokurist u. Prnn «laichen , geh . Stöcklin
Allons Vollmer , Kanzlei -Sekretär und Fran Margaretha

geh Möcklln
nebst 3 Enkelkindern . 7M3

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag
3 Uhr . vom Trauerhaus in Schutterzell b Lahr aus statt .

Gelegenhettskaus
Mob . Büiett , Auszieh :
tisch, fi Stühle , Servier¬
tisch, kl. Doch , alleSLiche .
zus . 240Ä,schön .Küchen¬
büfett , Tisch,2StUH (e , kl .
Herd zus . 180 M .oöefieu
Schränke , Matr , billig
Fröhlich . llhlandstr . I2 .

Stenoltzpistin mit eia .
Schreibmasch .s.Beschäsl
auch Heimarb

.7652a .d Bolksfidbu .Rr .l
Angeb .

Kompl . Bett Wegen
Platzmangel dill . z. derk .
Hassert , Rudolsstr . 19,
Hinterh . ll . H890

Lis . Kinderbett , Klapv -
IportWag .m Dachz .verk
Lachnerstr . 18 , park , r

Motonadlampe
. kauf , gesucht . P . Lang"orchheim , Karlstr . 253

r - ^scniaizimmer
wenig gebraucht

für 280 - Mk.
abzugeben: »>°

möDei -Baum

CJakob Leonhardl
Elektrotechnitch. InttallatioiisgeschlftKarUruhe

POpDurrer strafle 90 / Talepiton 404Z
Austührung von 7513

Kraft- u. Lichtanlagen
tür Industrie und Hausbedarf

Belenchtnngs -KBrper nnd Motore
Installationsmaterialien

^

Amiliche Monntmadmet
La

^
eru »

^
feuergefährlicher

Fl
Die Firma Rhenania - Offag , Mineralöl¬

werke A G . in Düffeldors beabsichtigt , auf dem
Lagerplatz KarlSruhe -Rheinhaken , Hanfastr 26
Mineralöle dir zu 1050000 Liter dauernd zu
lagern i486

Etwaige Einwendungen gegen die beab¬
sichtigte Lagerung sind binnen 14 Tagen , dom
Tage des Erscheinen » dieser Bekanntmachung
an gerechnet , schriitlich oder zu Protokoll beim
BezirlSamt oder beim Oberbürgermeister der
Landeshauptstadt Karlsruhe anzubringen , wid¬
rigenfalls alle nicht auf pridatrechtlichen Titeln
beruhenden Einwendungen alS versäumt gelten

Gesuch und Pläne liegen während dieser
Zeit aus dem RathauS , Zimmer 124. zur Ein >
fichtnahme offen . O Z 103

Karlsruhe den 3 No >em >er >9 *
Bad . Bezirksamt — Polireidireltio ».

NurD . is .novainDBr !
täglich 8 Uhr

Sonntags 4 und 1
8 Uhr

Das Ereignis!
DasTagesgesprich!
Die große
Parade

Eine Nihmaaehtoe.die
clrsantaralaaiidereiat !
undtrotcdambiUiferl 1
Vcvlanfca Sit beiii

I «ararbifldUebea Ar *
febot ftktr

HAYSIB
Nähmaschinen .
Sit wird— »bir mM

•eis. Kiaviei

Kaisernr . 172
(bei der Hirschstr . fFranz Rianpes I
Reparatur , schnell , I

beim

ut und billig

Die neue
Artist ! sehe

Maasenschau
In 25 Bildern

gut una b
Telephon 6207

Umzüge
Frack-, Smoling -

« ehrock - Bn »üge
derlriht >««»

FranzHeck,cklartenftr . <

hier ». nach auswärts
besorgt am billigsten
und besten 6666

Nastatter Anzeigen
Ejnlöfvng der AlNeiheabldsullgeo
mit AusiosungSscheinen der Stadl

Rastatt (Süden)

PH

injen für
I . Deze « '

sofortigen
trage ihre » Nennwerte » nebst 6"/,
die Zeit dom 1. Januar 1926 bi»
der 1928 (3 Jahre ! gezogen worden
von Sit A (Nennwert 60 RM ) di « Nnannern

6. 60
von Lit . 8 (Nennwert 12.60 IHR ) di« Rn « '

raern 2. 21, 24, 25, 46 . 4«. 84, HO, 1*6, 126,
247, 264, 290. 302, 314 , 331, 336 , 349, 360,
367, 360 , 371, 384, 388, 406, 410, 412, 4SI ,
475 , 487 , 604 , 567, 591, 69S, 694 .

Die Einlösung erfolgt nur gegen An »

li
händigung des AnSlosunaSscheine » und Utbt r ' \' chreibu
änleihe durch die Siadikaffe Rastatt .

Rastatt , bri s November 19*8.
Stadtkast « r
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